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Die „Republik " erscheint täglich uut Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — A»onirem««t»preis bei Vorauszahlung
für einen Monat etnschl . Bringerlohn l,SO Mk. , bei Abholm von
der Expedition l,70 Mk. , durch die Post bezog« : vierteljährlich

5,28 Mk. , monatlich 1,76 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes. . ' .

Filiale « : Oldenburg: Haarenstr. 33,- Babel : Zigarrenhandlg.
-Wullenkord ; Jever : Eden , Elisabeth - Ufer 14 ; Norden¬
ham : Wilh. Harms, Hansingstr. 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake: D . Ssggercnann ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:
A. Karow ; Leer : A. Me^ r ; Borkum : H . Bensch, Franz Habichstr.14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kleinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen - Wilh^lmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 40 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen
. -. werden tags vorher erbeten . Reklamezeile 2 00 Mk.
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Oldenburger Vsundeismunner.
Aus dein Munde Hermonn Müllers , des neuen deut¬

schen Außenministers, fiel auf dem Parteitage in Weimar das
Wart, id -aß es für den dramatischenGestalter der Novsmber-
revo-'kitw -n schwer sein Würde , unter den .gestürzten deutschen
Potentaten einen Helden zu finden. Alle seien sie rühmlos
oo-n ihrvn Thronen gepurzelt. Kn der Tat , keine Helden und
keine Märtyrer , dafür aber umso tüchtigere Geschäftsleute.
Wenigstens. die meisten , von ihnen. Nur einige ivahrten so
etwas wie Eharakter. Die anderen aber stiegen von ihrem
angeblichen geistigen Piedestal herab in die sonst so Verachte¬
ten niederen Bezirke der Fcilscher und Schachererund ließen
sich „ -Minden "

. Dieses „ Abfinden" aber war nicht nach dem .
Geschmack breiter Schichten des arbeitenden Volkes und der
Parteitag in Weimar nahm eine Entschließung an, in der
er sich gang entschieden gegen eine solche Verschleuderung von
öffentlichen Geldern wendete.

Abgefunden werde:: wollte auch Friedrich August, wei¬
land Potentat von Oldenburg . So jährlich .160 000 Mark
Pension, meinte der gemütvolleHerr , könnten seine getreuen
Untertanen wohl zahlen däfiir , daß sie ihn jetzt los seien.
Die Vertreter der Untertanen steckten die nachdenklichen
Köpfe zusammen und berieten. Die einen waren dafür , die
anderen dagegen, die dritten forschten nach den Rechtsnormen
in solchen Dingen. Da aber seit Menschengedenken in Olden¬
burg keir : Landesfürst vor: dannen gejagt worden war und
auch die Revolution an sich schon einen mit dem geltenden
Recht nicht in Einklang zu bringender Vorgang darstellte,
so war mit der Rechtslagewenig anzufangen. Es sei denn
etwa mit der mittelalterlichen Rechtsanffassnng, wie sie sich
in dem angeblich in Oldenvnr^ stationierten Original des
Sachsenspiegelsdokumentiert. — . «

Der angebotene Handel zerschlug sich also :- Wenn aber,
so meinte Friedrich Angst, der weiland Potentate , wenn aber
sein Volk kein Verständnis dafür Habs, daß es ihm, dem
reichen Manne , noch jährlich die bescheidene Rente

,
zahlen

müsse , dann wollte er auch die Gemäldegalerie, die seit Kahr
«und Tag in Oldenburg stationiert und sein Eigentum sei,
dort wegnehmen und verkaufen. Durch Kriegswucherreich¬
gewordeneLeder- und Seifenschieberhätten ihm schon Offer¬
ten gemacht . Sehr vorteilhafte Offerier: sogar!

Die Landboten .steckten.wieder die nachdenklichen Köpfe
zusammen,

'berieten und kamen zu,d« n Entschluß , einzelne
Teile -der Sammlung zu erwerben, damit Oldenburg feines
Knnstbesitzes nicht ganz entkleidetwerde . Nichts zu machen!
sprach Friedrich August, der weiland Potentate , entweder ihr
beißt gang an und zählt rmr für die fernere Belastung der
Galerie die 180 000 Mark, die ich als Rente fordere, öder ich
mache ein Geschäft mit der ehrsamen Gilde der Leder- , Fett-
uud Seifenschieber. Basta!

Und -wieder berieten die Landboten lange nn-d nachdenk¬
lich . Ja , so sei es mit den angeblichen Großen dieser Erde.
J -m -Kriege blieben sie fern Dom Schuß, als. die Lan-dlvchr-
männer, die zu Hause in den Bauernkaten We :b und Krnd
hatten, bo-n der Todessenfereihenweis' niedergemähtwurden.
Solange sie auf ihren ererbten Thronen von Gottes- und des
Leufelsgnaden saßen , solange schwangen sie große Reden in
dem Sinne , daß sie nur das Beste des Volkes wollten, -daß
die Liebe zum Vaterlande das höchste sei nsw . Und jetzt , da
das deutsche Volk zum internationalen Bettler geworden, da
es Wohl den Wag des Blutes , nicht aber den des Elends und
der Tränen hinter sich habe, jetzt zeigten sie, was sie selbst
für ihr Volt übrig hätten. Nichts! Wie sage doch Kleists
junger Held - so kann man blondes Haar und blaue Augen
haben und - doch . . . Sonst hieß es immer, die Kunst dem

-Volke, heute aber heiße es : gewiß, aber nur dann, wenn ihr
dasselbe zahlt, als die von der Gilde der Fett - , Leder- und

Was sollte -der La-ntztag Aachen ! Entweder bw 160 000
Mark zahlen, oder die Galerie fahren lasten. Und dieselben
Leute — Demokraten und Zentrum - die für die Lern¬
mittelfreiheit in den Volksschi,len nichts i- brrg haben, und
die den Arbeiterkindern den Weg zur höheren ŝchu-bildung
verrammelten, dieselben Leute fingen nun mn vreites Ge¬
rede darüber cm , daß es im Interest ? der Kunst gelte , die
Gemäldegalerie für Oldenburg für dre obige Suinnie zu
retten . Und sie reteten sie. - Das heilst , astch mix leihweise,
das Eigentumsrecht verbleibt dem ehemaligen Fürsten. T)re ^
Sozw-ldemokrätenmochten -die Sache nicht ^ ltinachm.
treffend -bemerkte der Älbg. Jordan , daß,

Kunst Mar eine .
gute und schöne Sache sei, für die er und seine p>reunöe vm.es ;

Verständnis hätten, daß aber die hohe Belastung mit der
"Finanzlage des Staates nicht in Einklang zu bringen wäre.
Sehr richtig! . .

Auf diese Weise ist die Sachs geregelt worden. Geregelt
einem sehr reichen Manne gegenüber, dem inan dafür , daß
uran ihm nicht mehr unentgeltlichBrennstoff für das Eutiner
Schloß liefert, die bescheidene Summe von 250 000 Mark
auszahit . Auch eine „Mfindun >g"

. Dessen Hosbeamten-
pensicmiernng man ferner noch übernimmt.

Wir als Sozialdemokraten haben ohne weiteres für -die
kulturellen Fragen volles Verständnis . Und gerade unsere
Partes hat sich sehr häufig schützend vor die Meisterwerkeder
Malerei -gestellt , als etwa das Zentrum und sonstige Dunkel¬
männer daran -gingen, diese zu übertünchen oder in einem

-haMdunklen Bodenraum unterzubringen . Die Sozialdemo¬
kratie hat auch stets allenthalben die Mittel für künstlerische
Zwecke bewilligt und sie 'hat , das wollen wir nicht übersehen,
schon durch ihre Schulpolitik jenen Problemen erhöhte Wich¬
tigkeit beigemessen . Allerdings, meist ohne drüben bei den
G -ralswächtern von heute hierfür Verständnis zu finden.
Sie hat auch in Punkto Literatur eins Stellung eingenom-
nren , die ihr die Achtung. -aller Kunst- und Kultnrfreunde.
einbmchte, sie hat nicht — das möchten wir gleich allen denen
sagen , die in den nächsten Ziagen mit dem Federkiel schimp¬
fend, über uns herzufallen beabsichtigen — jahraus , jahrein
den trüben Koltzortager-onrankitsch in ihren Spalten gepflegt,
wie es (wieder lahva-us , jahrein) fast durchweg die bürger¬
lichen Zeitungen des Freistaates tun.

Aber, wenn wir - sehen , daß ein Mann , der so wenig
Patriotismus besitzt (so lautet ja Wohl die Bezeichnung für
den Begriff der Liebe zur Heimat und den: Volke —) , daß
er rücksichtslos eine Sammlung , die , moralischgesehen/über¬
haupt nicht in den Besitz des Einzelnen gehört, „seinem"
Volk zu entziehen droht, dann sagen -wir : nun dann eben
fc-5t mit dir und deinen Bildern ! Dann -müssen wir vor¬
läufig darauf verzichten ; im Lause der Jahre aber wollen
-wir versuchen , uns selbst nach und nach etwas zu schaffen.
Das Volk , das arbeitende Volk , hätte diese Haltung verstan¬
den . Denn -das -wäre klar und deutlich, offenherzig, ehxlich
und dem Geiste der - Zeit entsprechend gewesen . Nur die
Sozialdemokraten haben so gehandelt, die anderen nicht.

Ganz interessant wäre es , besondereBetrachtungen dar¬
über anzustellen, inwieweit diese Kunstschätzs überhaupt
Privateigentum des großen Bo -Iksfrsundes sind, . Ta man
sich dapüber klar geworben ist, daß die Staatsgüter rächt
persönliches Eigentum des Fürsten sind , sondern dem Staate
gehören, so könnte -man sich eventuell auch darüber klar
werden, daß -die Gewinne, die aus diesen Gütern gezogen
wurden und die der Herr in Gemäldesammlungen und ähn¬
liche Sachen umsetzte , vielleicht auch dem Staate -verfallen
könnten. Wer wie -gesagt , wir wollen heute keine solchen
Betrachtungen anstellen-. Zumindest aber flössen diese,
privaten Bösitztümer der deutschen Potentaten aus jenem
Recht , das Goethe- in seiner bekanntesten Dichtung als Un¬
sinn bezeichnete ,

'wes -haW er wünschte , daß endlich einmal
vom Rechte , das mit uns geboren sei , in deutschen Landen
geredet werden möge . Di? Revolution begann verschiedent¬
lich in dieser Sprache zu reden. —

Wie wir übrigens erfahren, hat Friedrich August, der
weiland Potentate , am gestrigen Tage der . Regierung Mit¬
teilen lassen , -daß ihm die getroffene Regelung nicht genehm
sei, daß er ob dös finanziellen Ergebnisses -unbefriedigt sei
und also eine höhere Summe verlange! Widrigenfalls
ständen im Vorzimmer bereits verhWchlungsbereit in Lack
und Frack die Vertreter der Led -er - , Fett - und Seifen-
schieber ! Vielleicht merken nun die biederen Verteidiger
des sonderbaren Handels doch allmählich, was für sie Pflicht
ist ! Allerdings einen Vorteil hat der unsympathische ^ st-um-mel
für «das, Land gehabt . .

Wir wissen wenigstens jetzt, -was die
Galerie wert ist — -die Vermögensabgabe wird demnächst
kommen . — - -

Die -Massen der Bevölkerung werden für nnsere Stel¬
lungnahme volles Verständnis besitzen. Zumal -heute in:
großen Leid der Zeit ! Und wir befinden uns dabei im Ein¬
klang mit einem sehr -geachteten deutschen Dichter, der in
solchen Dingen einmal rückerinnernd die folgenden Verse
prägte : ,

'
Recht hat) o du süße Mutter , -

. Dein Spruch, -vor dein nur stets gegraust:
Dem Elend dünkt ein Stückchen Biktter .
erhabener als der ganze „Faust"

. -

! Meldungen zur Loge.
, Rotterdam, 25. Juni . Nach den Daily News Hst der

Mererrat beschlossen, die Mockade gegen Deutschland sofort
>n a ch d e r -U n t e r ze i ch n -u n -g a u f z u h -e be n , da die Blockade
nur .als Kriegsmittel gegen Deutschland verhängt sei und man

- nach dem Völkerrecht nicht berechtigt sei, sie aufrecht zu erhalten,
nachdem -der Kriegszustand aufgehört habe.

P -ar: s, 2ö. Juni . Am Sonntag wurde vom Ratzder , Alliier¬
ten eine politisch-militärische Kommission eingesetzt, die die . Los¬
lösung un -d Ilebergabe -der anPolen abzugebenden Gebiete über¬
nehmen soll.

Berlin, 25. Juni . Die Antwort der -Entente ist noch nicht
eingetroffen . Die Reichsregier -ung ist a-m Dienstag nachmittag
wieder nach Berlin zurückgekehrt. Uebrigens ist auch die Frage,

.wie die Unterzeichnung des Friedens erfolgen soll, imch völlig un¬
geklärt . Cs war zunächst -in Aussicht genommen , daß der Ge¬
sandte von Han : e>-l -die Unterschrift leisten sollte . Dieser hat

, aber , wie jetzt bestätigt wird , die Unterzeichnung abgelehnt.
Nach -dem ' Temps will der -Mererrat verladen , daß die

Unterschrift Deutschlands durch Würdenträger geleistet
wird , die an Rang und Autorität den Vertretern der Alliierten
g-leichstehen.

' Paris, 25.- Juni . Cl -emenceau hat am Montag nach¬
mittag einige Zeit in der Wohnung des Präsidenten Wilson ver¬
bracht. Nachdem er nach Hause zurückgekehrt war , erfuhr er die
Annahme -des Friedensvertages durch Deutschland . -Er rief den i-n
seiner Wohnung versammelten Ministern und Mitarbeitern - zu:
Meine Herren , auf diesen Acigenblick habe ich 49 Jahre ge¬
wartet! Dann wohnte er im Jnvalidenhause der Lösung des
ersten zur Feier des Friedensschlusses abgegebenen Kanonen¬
schusses bei. Er wurde von der Menge lebhaft begrüßt.

Versailles, 26. Juni . Wie Echo -de Paris meldet , be¬
schloß der Mererrat , -die letzte -deutsche Note, in der Deutsch¬

land die -Bedingungen derVLiierten ann -im-mt , nicht zu beant¬
worten.

SKÄPK flow.
Aus Versailles wird gemeldet : Der Ministerrat hat sich mit >

der Versenkung der deutschen Flotte beschäftigt. Ae britischen
M-arinebehörden haben festgestellt, daß der deutsche Admiral keinen
Befehl aus Deutschland erhalten hat . Er hat sich,als -allein ver¬
antwortlich bezeichnet. Eine n-eue Geldbuße wird von Deutsch¬
land eingsfovdert werden , ab« : keine moralische Genugtuung.

Nach dem Echo de Paris vertritt der Viererraf einstimmig die
Ansicht, daß von Deutschland für -die Versenkung der Kriegsschiffe
Wiedergutmachung gefordert -werden müsse. Wahrscheinlich werde
man keinerlei neue Geld-entschädigung fordern , da von Deutsch¬
land aus Grund des Vertages bereits weitgehende finanzielle
Wiedergutmachung gefordert -wird . Man sucht nach einer Art der
Wiedergutmachung , die einen -wirklichen Eindruck auf die Einbil¬
dungskraft Deutschlands machen kann . Das Blatt spricht davon,
daß vielleicht eine ständige oder zeitweilige «Besetzung des Kieler
Kanals oder -die Wiedereinsetzung eines internationalen Kvntroll-
ausschusses über den Kieler Kanal , der ursprünglich vorgesehen,
nachträglich aber nicht gefordert war , von dem Mererrat erwogen
werde.

Jntranftgeant veröffentlicht eine Depesche aus London , nach
der B -ad e n 18 Stunden nach der Versenkung der übrigen Schiffe
in die Luft flog . — Evenning News meldet, daß es gelungen ist,
zwei oder -drei Kreuzer :md drei Zerstörer wieder flott zu machen.

NotronM-VersoMMLunA.
Auf eine Anfrage des Abg. Gillsing und Genossen (Z .) ,

ob die Regierung bereit sei, mit '
Rücksicht auf die Teuerung den

Beziehern von Unfall - und Altersrenten eine Erhöhung der ihnen
bereits zustehpn-den Zusatzvent-en zu gewähren , und die -dadurch
entstehenden Kosten auf das Reich zu übernehmen , erklärte in
der Dienst -agsitzung Kommissar des ReichSurbeitsamtZ Dr.
Löwe: Eine allgemeine Erhöhung der . Zusatzrenten ist zurzeit
nicht möglich, weil weder die Versicher.. ngstcäger , noch das Reich
zurzeit in der Lage sind, die daraus sich -ergebende Mehrbelastung
zu tragen . Roch besteht die Absicht der Nationalversammlung,
einen Gesetzentwurf vorzulegen , welcher allerdings runter gleich¬
zeitiger Heraufsehung der Beiträge eine Erhöhung der Leistungen
der Versicherungsträg -er -oorsieht. Einstweilen sind , die Glied¬
staaten ersucht worden, ist besonders ' dringlichen Einzelfällen
durch Zuwendungen aus d^ : -Mitteln der Kriegswohlfahrtspflege
-einzugveisen.

Nach Erledigung einer Reihe - weiterer Ansprachen ohne all¬
gemeines Interesse folgt die erste und zweite Beratung -des Ge¬
setzentwurfes über die Landkrankenkassen, Kassenan-gestellten und
Ersatzklass-en. . - -

Das Gesetz wird mit einigen von den Sozialdeinokraten be¬
kämpften .Abänderungen in allen drei Lesungen verabschiedet.

Daraus vertagte sich die Versammlung-



Gu MW der LeichscGeWil Politische LdlMdschou.
U» da» deutsche BvM

Die ReichFregierung hat mit Zustimmung der .Nationalver-
fmmnttrng erklärt , den Frieden - Vertrag zu unterschreiben , schwä¬
re« Hexzench. unter dem Druck der rücksicht - losesten Gewalt und
nur in de« Wedanten , unser « wehrlosen Volk« neue Kriegsopferund sishretunge Quaien zu ersparen . Der Friede ist geschloffen,
mm wahrt und sichert den Frieden ! Da » erste Erfordernis ist
Vertragserfüllung. Jede Anstrengung muß an die Er¬
füllung dieses Vertrages gesetzt werden . Soweit er au- führk>ar
ist, muß er ausgeführt werden . Nimmer wird derer vergessen,denen die Abtretung droht . Sie sind Fleisch von unserm Fleische,wir werden für sie emtreten , wo wir können, wie für uns selbst.Aus dem Staatsverband können sie gerissen werden, aber nicht
aus unserm Herze . . Das zweite Erfordernis ist Arbeit. Die
Lasten dieses Friedens können wir nur tragen , wenn keine Hand
müßig ist. Auf jede nicht erfüllte Leistung können die Gegnermit Vormarsch, Besetzung oder Hlockade antworten . Wer arbeitet,
verteidigt de» Heimischei. Boden . Das dritte Erfordernis heißt
Pflichttreue. Wie wir trotz aller Gewissensnot auf dem
Posten geblieben find, so muß eS jeder einzelne mache», der
Soldat , und zwar Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften,die Beamten, -jeder muß um des Ganzen willen seiner Pflicht treu
bleiben auch in diesen bösesten aller bösen Tage . Man zwingtuns , Deutsche den -feindlichen Gerichten auszuliefern . Wir haben
uns bis zum äußersten dagegen gewehrt . Für die tiefe Erbitte¬
rung unserer braven Truppen haben wir volles Verständnis.
Aber wenn nicht Offizier und Mann jetzt «och fester für innere
Ordnung ointreten helfen, so liefern wir nicht nur ein paar
Hundert , sondern Millionen von Landsleuten aus , und zwar der
Okkupation , der Annexion , dem Terror . Deutschland muß lebens¬
fähig bleiben . Ohne innere Ordnung keine Arbeit , ohne Arbeit
keine Vertragserfüllung , ohne Vertragserfüllung kein Frieden,
sondern Wiederaufstackern des Kriege- . Wenn wir Nicht alle
mithelfen , ist die Unterschrift ustter dein Vertrage wertlos . Da
kann e » keine Erleichterungen , keine Revisionen und kein schließ-
liches Abträgen der ungeheuren Laster, geben. Was heute m

u Tagen versäumt wird , kann unseren Kindern Jahre der Knecht¬
schaft kosten. Schon heute müssen Volk ' und Regierung an - di«
Arbeit gehen. ES darf keine Pause geben und kein Beiseitestehen.Es gibt nur einen Ausweg aus der Finsternis diese» Vertrage » :
Erhaltung von Reich und Volk 5urch Eitiigkeit und Arbeit . Helftuns dazu , Männer und Frauen ! ^

Der Reichspräsident : Ebert . Die Reichsregierung : , Rauer»
Erzberger , Hermann Müller , Dr . David , Dr . Maier , Wiffell»Robert Schmidt , NoSke, GieSbert », Dr . Bell , Schlicke.

Neue Unruhen In Hamburg.
Aus Hamburg wird unterm gestrigen Datum gemeldet:Im Anschluß an die gestrige Erstürmung und Räumung der Kon¬

servenfabrik von Jakob Heil wurden heute zwei weitere Sülz¬fabriken von . einer nach Tausenden zählenden Menschenmengeüberholt . Da die Besitzer nicht selbst angetroffen wurden , richtete
sich die Wut der Menge gegen die in den Fabriken beschäftigte«Personen . Die Arbeiter und Arbeiterinnen . wurden gezwungen,
Blockwagen zu besteigen, auf welchen sie durch die Straßen der'Stadt gefahren wurden , um sie dem Publikum zu zeigen . Die
erregte Menge forderte , daß die Arbeiter und. Arbeiterinnen indie Alster geworfen oder gehenkt werden sollten . Und schließlichnur durch die Versicherung von berufener Seite , daß die Schul¬digen di« verdiente Strafe erhalten würden , ließ sich die Mengevon diesem Vorhaben abbringen . Zwei Mädchen, die von einem
Blockwagen zu flüchten versuchten, wurden von der Menge wieder
ergriffen und in ein Fleet zu werfen versucht. Dem Eingreifenvon Wachmannschaften gelang eS, die Menge daran zu hindern.
Gegen 1 Uhr mittags zog ein großer Trupp Demonstranten nachdem KriegSversorgungsamt . am Großen - Burstah , stürmte dieses,zerschlug die B-ureaueinrichkungen , trieb die Angestellten aus denRäumen und schleppte den Leiter des AmieS, OberregierungsratLippmaun , unter Johlest und Mißhandlungen nach dem Rathaus¬markt . Auch die Prokuristin der gestern gestürmten Fabrik von
Heil wurde aus ihrer Wohnung herausgeholt , unter Mißhand¬lungen zur Alster getrieben und mit dem Hineinwerfen gebricht.Dann wurde sie zum Rathausmarkt geschleppt und -mit zerrissenenKleidern auf den Denkmalssockel gesetzt, um sie dem Publikum zuzeigen. Au» den überholten Fabriken wurden Kadaver und ver¬dorbene Waren herausgeschleppt und auf dem Rathausmarkt zurSchau gestellt. Taschendiebe, die sich die Zusammenrottungen zu¬nutze machten, wurden von der Meng « ebenfalls verprügelt und indie Alfter geworfen . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung war im
Laufe de» Nachmittags «n größeres Truppenaufgebot notwendig.
Plünderungen , haben nicht stattgeftuwen . Wie jetzt rmtgeteittwird , hat tue Staatsanwaltschaft Anweisung erhalten , da» Straf¬verfahren gegen die Rahrungsmittelfalscher , die Hunde - und
Kahpnkadaver zur Sülze verarbeiteten, mit der
größten Beschleunigung und mit dem schärfsten Nachdruck zu be¬treibe ».

Weiter wird noch gemeldet : Die Hamburger Kommandanturteilt mit : Auf di« Meldung hin , daß heute nachmittag eine An¬
zahl von Demonstranten da » RakhauS stürmen wollten , hatte dieKommandantur bereit » die Truppen aus Pcchrenfeld bis zur Kom¬
mandantur »ach Altona herangezogen . Nachdem die Meldunggekommen war , eS wäre wieder ruhig geworden, waren dieseTruppen nach Bahren seid zuvückgeschickt worden . Nachdem die
RathauSwache erneut u-m Verstärkungen gebeten hatte und di«
Deputation -mit den Berhandlnngen bereit » begonnen hatte , diedie Entwaffnung der Volkswehr forderte , wurden die Bahren¬felder erneut herbeigeholt und der Kommandant fuhr mit ihnenpersönlich zu -m RathauSmarkt . In der Nähe des Rathauses wurdeder Kommandant perfölckichangegriffen . Er kam mit der vorderen -
Gruppe 'iu da» MachauS, während die letzten Gruppen von einem '
Haufe» van Demonstranten umzingelt wurden , die den Versuchmachten, die Soldaten zu entwaffnen . Die Soldaten setzten sichzur Wehr . Hierbei hat eS Verluste an Toten und Verwundete»
auf feiten der Demonstranten gegeben.

Auch in Berlin haben wegen der hohen Obstpreis¬neue ÄuSschreitturgen ftattgefunden . Truppen griffen ein.5 Tote und 8 Verletzte, unter den ersteren L Schüler und eine
Frau , blieben ak» Opfer.

Politische Notizen . Die Deutsch - Nationale !» erlasseneine scharfe Kampfansage gegen die Regierung , weil sie zur Unter¬
schrift bereit ist . — D« tänMner Zeitung Republik ist wieder' einmal verboten worden . Gerüchte über da » Verbot der Deutschen
Zettung . Deutsche Tageszeitung usw. entbehr «« jeder Grundlage.

- — In Berlin sind die Postaushilfslräf !« teilweise i» eine»
! Ausstand getreten . — Daily Telegraph zufolge ist bei der Ver-
> teilung der deutschen Tonnage der - Riesendampfer Imperator

England zugesprvchen worden . Nach den An-gwbest des Schiffahrts¬
departements wird Frankreich auf seinen Anteil 30 bis 40 000
Tonnen , erhalten , während der größte Teil der österreichische»
Handelsflotte in der Adria an Italien fallen wird . — InMann -
heim wurden Freiwilligentruppen -vom Pöbel beschimpft. ES

. kam zu einer Schießerei , die zwei Tote zur Folge hatte . .

Mrgervvrlteher -llvllezivmssihung.
Wilhelmshaven , 34. Juni ISIS.

Kurz nach 4 Uhr eröffnet « der Wortführer Hümme die Sitzung.
1. Protokoll über die ordentliche Revision der Kämmereikaffe.

Dasselbe hat ausgelogen und werden .Bemerkungen dazu nicht
gemacht . ^

2. Einwohnerwehr -Versicherung betr . Der Wortführer gibtein Schreiben des Magistrats bekannt , wonach die Einwohnerwehr!
von der Sttckt übernommen werden soll. -- Bv. Ri eg er -bittet,
der Uebevnahme zuzustnn -men . DaS Reich hafte für Ansprücheaus Schäden der -Mitglieder bei Inanspruchnahme der Wehr . SS
liege eine Bestimmung vor, wonach die Gemeinden verpflichtet
sind, die Mitglieder zu versichern, deshalb möge die Stadt di«
Kosten übernehmen und Schritte zum weiteren Ausbau der Wehr
«inletten . — Syndikus Tag er : lieber die Versicherung ist eine -
besondere Verfügung der preußischen Regierung erlassen , bereits
früher hat eine solche das Generalkommando ungeordnet . — Bv.
Niezer: Die vom Kollegium zur Regelung dieser Angelegenheit
gewählte Kommission hat zu diesem Erlaß noch nicht Stellung ge¬nommen . — ^Syndikus Läger,bittet um eine grundsätzliche
Stellungnahme d« S Kollegiums , ob die freiwillige Wehr auf die
Stadt zu übernehme « und weiter auszubauen sei. — Rv . Rie -
hoff bringt der Sache immer nochMißtrauen entgegen . Er sieht
hierin die Verschleierung eine ? neu . aufzubauenden Militarismus.
Nicht direkt ablehnend will er sich verhalten , wenn diese Einrich¬
tungen geschaffen werden unter Mitwirkung der Arbeiter - und
Bauernräte . Er regt an , hierüber mit Rüstringen zu verhandelnund dessen Magistrat zu hören . — Bv . Rieger: Die Mitwirkung
aller Bevölkrungsfchichten ist gesichert. Bon Rüstringen sich ab¬
hängig zu machen, sei untunlich . Er versteht nicht die ablehnend«
Haltung der Sozialdemokraten . — Bv . Riehüff will erst ein
Jnverbindungtreten der Magistrate und beantragt deshalb Ver¬
tagung der Angelegenheit . — Syndikus Läger ersucht um Er¬
ledigung der Sache . Seit zwei Tagen werden Verhandlungen mit
Nüstringen hierüber gepflogen, doch stehe man dort der Angelegen¬
heit skeptisch gegenüber , -was erst zu überwinden sei. Die Vor¬
eingenommenheit ist falsch, da die Wehren kommunale Einrich¬
tungen werden sollen und auch die Arbeiterorganisationen zu¬
gezogen werden . Nicht im entferntesten hat die Wehr etwas mit
Militarismus zu tun , sie ist Selbstschutz zur inneren Frietzxns-
wahrung und die Regierungsverordnung stamme von Mehrheits-
Sozialisten . — Dv . Niehoff würde , eS begrüßen , wenn eS ein

. Schritt zur Schaffung 'einer Volkswehr wäre . — Bv . Rieger:Die Sache ist vollkommen klar und kann die Wehr getrost von der
Stadt übernommen werden . — Bv . Appeltist mit seinen Freun¬
den -mit der Uebernahme einverstanden . — Der Redner der U . S.
lehnt die Vorlage grundsätzlich ab , weil die Wehr neben den Frci-will-lgenkorps eine doppelte Belastung der Steuerzahler -Hervor¬
rufe . — Der Antrag auf Vertagung wird abgelehnt und der Ma-
gistratSantrag auf Einrichtung der Gemeinde -Einwohnerwehr an¬
genommen . ,3. Auffüllung der Hilfskasse. Beschlossen wird , derselben aus
den Ueberschüffen des ordentlichen Etats 10000 Mark zu über¬
weisen.

4 . Beschlußfassung über die AmtSni ^ erlegung von vier
Bürgervsrstehern . Der Wortführer bemerkt , daß vier Herren
ausgeschieden sind : Herr Bartels infolge Wegzugs , Herr Fooken
infolge seiner Wahl zum Senator , die Herren Margoniner und
Knorrn ohne Angabe von Gründen . — Bv . Ri eh off wünscht
eine schnellere Einführung der Ersatzmänner . — Syndikus
Läger bemerkt, daß seiner Meinung nach das alte Zuständig¬
keitsgesetz nicht mehr in Frage käme ; eS gelte aber noch und müsse
deshalb das Kollegium über die Amtsniederlegung entscheiden.
WaS Herrn Bartels betreffe , so fei nach vielen Ermittelungen
feine persönliche Mitteilung des Verzichtes erst am 21 . Mai tele¬
graphisch aus "Hannover hier eingegangen . — Das Kollegium
stimmt der Amtsniederlegung der vier Herren zu.

8 . Bewilligung von Mitteln für den Turnunterricht an der
kaufmännischen Fortbildungsschule . Der Magistrat erbittet hier¬
für die Summe von 360 Mark . — Bv . Heine bedauert , daß der
Magistrat den mehr geforderten Betrag gestrichen habe . Er er¬
sucht, alles zu tun , um die Bolkskraft zu heben durch Jugend¬
pflege und wünscht, daß Schritte unternommen werden zur Er - ,
langung eines städtischen Sportplatzes , wozu der große Exerzier¬
platz und der Tennisplatz an der Gökerstraße sich besonders eignen
würden . — Bv . Hatzen bemerkt , daß -di« Kommission um ihre
Meinung nicht befragt sei , sie scheine ausgeschaltet zu sei« . Er
bittet um Ueberweisung der Vorlage an dieselbe. — Bürgermeister
Bartelt entgegnet Herrn Heine , daß für den niedrigeren Be¬
trag die gleiche Leistung erzielt werde . Bezüglich des Sportplatzes
stehe heute die Rechtsfrage bezüglich des Eigentumsrechts im
Vordergründe . Wenn die Marine die genannten Plätze nicht mehr
brauche, komme als Mitbesitzer -der Domänen -ftskuS in Frage . E»
müsse gemeinsam mit beiden Instanzen verhandelt werden . Die
Kommission sei nicht geschnitten worden . Der gesetzlichen Ver¬
pflichtung , bezüglich der Abänderung des Stundenplanes vorherdie Interessenten zu hören , sei der Magistrat nachgekommen. —
Bv . ELerSbach ersucht den Magistrat , Verhandlungen einzu¬
leiten , einen - er Plätze auf Erbpacht zu erlangen . — Bv . Hatzen
bemerkt , daß die in Betracht kommende Kommission seit 4 Jahren
nicht getagt habe. — Bv . Ni « hoff unterstützt die -Anreguirg de»
Herrn Ebersbach . Er warnt vor einer Zersplitterung des Turn¬
unterrichts und stimmt der Vorlage zu . — Bürgermeister
Bartelt bemerkt noch, daß der Turnunterricht nach den großen
Ferien obligatorisch in den Stundenplan ausgenommen werden
soll. — Die Verweisung an die Kommission wird abgelehnt und
der angeforderte Betrag bewilligt.

6. Festsetzung der Tagegelder und Reisek»sten. Nach einem
Magrstratsantrag wird das Fahrgeld auf 11 Pf . pro Kilometer
festgesetzt, die Tagegelder je nach der Entfernung abgestuft . ,

7^ Straßenanliegerbeiträge betreffend . Zugestimmt wird tzx,
Zahlung von 1300 Ml . durch Herrn Studienrat Metzmann.

8. Genehmigung zur Enteignung . Es handelt sich um einStück Sielgraben im Zuge der Kaiserstraße , das früher von der
Sielscht an Rüstringen abgetreten wurde . — Nach erläuternde»
Ausführungen des MagistvatSaffessorS Behren» und Bemev»
Lungen des Bv . Riff« rt und Bürgermeisters Bartelt ' tvsttz

-der Sraieiduag der Enteignung zugestimmt.
9. Arteitsvertrag für dir bei drr Dt,,vi beschäftigte» Arbrst

ter . Diesem Entwurf wurde debattelos zugestimmt , da er alle»
Fraktionen Vorgelegen hat.

10 . Erhöhung von Pensionen und Witwengelder » . Der Magi,
strat ersuchte um Zustimmung , auf dieselben einen Zuschlag von
28 Prozent bis auf Widerruf zu zahlen . — Bv . Meinecke
wünschte, eine Gleichmäßigkett durch Anrechnung der Teuerungs¬
zulagen auf die Pensionen ; 25 Prozent erscheinen ihn , zy gering.— Rach wetteren Bemerkungen der Herren Riffert und
Meinecke sowie Frl . Cr am er und Bürgermeister Bartelt
wird auf Vorschlag des letzteren die Vorlage an den Besoldungs¬
ausschuß zurückverwiesen.

1-1 . Wohnungswesen betreffend . Dem Mieteinigungsamt«
sollen nach einer Magistratsvorlage größere Rechte eingeräumt
werden , damit neu einziehcnden Mietern nicht zu hohe Mieten
abgefordert werden und auch die Verwertung der Wohnräume
eine entsprechende ist. — Bv . Hatzen will hierüber erst den
Wohnungsausschuß gehört wissen und bezweifelt , ob eine Grenze
bezüglich größerer Wohnungen zu ziehen fet. Er v . cnrtsilt , daßbei der getrennten Anlieferung van Koks für Zentralheizungen
den Kohlenhändlern ein besonderer Verdienst von 150 Mk. pro
Waggon in die Tasche fließe . — Mag . -Affessor Behrens er¬
örtert eingehend die Rechtsfrage . Das Verfahren ist gesetzlich
borgeschrieben: nur auf Antrag der Gemeindebehörde kann ein«
Herabsetzung der Mietet ! erfolgen . Die PreiZprüfungskomtnis-
fion hat sich betr . der möblierten Zimmer bereits an das Miet - -
oinigungsamt gewandt . Schwer zu begrenzen sei dje Frage be¬
züglich der sogenannten großen Wohnungen . — Mit dem Zusatz¬
antrag de» Bv . Meinecke: „ Nach Anhörung des Wohnungsaus,
schuffeS " wirb die Vorlage angenommen . ,

Nach der Geschäftsordnungdibatte über die Zulassung der
vom Bv . Hechen angeschnittenen Frage bezüglich der Belieferung
mit Koks, wird diese beschlossen. — Bv . Hatzen bezeichnet die
Handhabung der Kohlenhändler als Wucher. Es sei festgestellt,
daß sich die Händler über die festgclegten Bestimmungen einfach
himvegsetzen. Gegen diesen Trick beim Verteilen von kleinen
Posten solle der Magistrat Schritte unternehmen . — Vom Magi¬
strat aus wird bemerkt, daß die Händler ein solche » Vorgehe« be¬
streiten . Die Angelegenheit wiä > dem WohnnngsanSschuß mit
überwiesen.

(F ortsetzung folgt .)

flus Stndt und esnö.
n. Oldenbrok. Die Arbeiter und Arbeiterinnen in der beim

Oldenbroker Bahnhof bel-egenen chemischen Fabrik haben die Atz-
beit nach dreitägiger Unterbrechung am Montag wieder ausge¬
nommen . Sie arbeiten jetzt acht Stunden und erhalten anstatt
der verlangten 1,25 Mk. als Stündenlohn nun einen solchen von
IM Mk.

^ i
( ? ) Jever . Verband der Gemeindebeamten. Di»

Gründung einer Ortsgruppe wurde in der Versammlung der rm
Dienste der Stadt steheichenGemeindeverwaltungsbeamten , Lehve«
und Lehrerinnen beschlossen. Freitag abend 8 .30 Uhr findet im
Schwarzen Adler eine nachmalige Versammlung statt zur Bor¬
nähme der Borstandswahlen und zur Beratung der SatzunW « .

Aus oller Welt.
DiebSjogd im Torpedoboot . Aus der dänischen Insel Xero

(15 Kilometer westlich von Alfen ) wurde ein nächtlicher Einbruch
-verübt , bei dem den Dieben ein Posten Ranüfiktnrwaren und
eine geringe Geldsumme in die HändL fielen . Man faßte Ver¬
dacht auf einige Deutsche, die an Bord einer Dampfers im Hafen
waren , und die man nachts in der Stadt gesehen hatte . Da di«
Polizei de» Ortes sich nicht stark genug fühlte , um die Verdäch¬
tigten zu verhaften , telegraphierte tnan nach einem Torpedoboot,
das auch kam, die Beamten an Bord nahm und mit ihnen nach
dem Hafen abging , wo sich, wie man wußte , die Diebe jetzt auf¬
hielte ». Dort wurden sie überrascht und festgenommen . Die ge¬
stohlenen Waren fand man in einem Boot am Strande verstockt.

Soziales.
Konsumvereine und Händler . Di « Händlerpresse hat sich ft»

den letzten Monaten wiederholt aus den verschiedensten Anlässen
mit den Konsumgenossenschaften beschäftigt, ohne daß besondere«
Grund für uns Vorgelegen hätte , auf ihre Auslassungen näher
einzugehen . Soweit es sich um die üblichen- kleinen Angriffs
handelte , die meistens auf Unkenntnis oder Verdrehung genossen¬
schaftlicher Bestrebungen beruhen , konnten wir sie mit Nicht¬
beachtung parieren . Wir haben Besseres und Wichtigeres zu tun»
-als unsere und unsever Leser Zeit mit solchen Lappalien zu ve«
trödeln . Soweit aber dt« politische und wirtschaftliche Neuord¬
nung der Dinge in Frage kam, die begreiflicherweise den Händ¬
lern manches Alpdrücken bereitet , konnten wir erst recht die Ber-'fuche, die Konsumvereine mit irgendwelcher Schuld zu belaste«,
mit Stillschweigen übergehen . Die Händler sähen eS , wie. manche
voreilige Aeußerungen verrate « , von Herzen gern , wenn bei de«
sich vollziehenden Umwälzung der Dinge die ' Konsumvereine mög¬
lichst gründlich unter die Räder geraten würden . Wir wisse«
noch nicht, inwieweit dieser menschenfreundliche Wunsch AuSfiA
auf Erfüllung hat . Träte dieser ein , so würden freilich die
biederen Händler genau in derselben sicher nicht erfreulichen
Lage sein. Wir haben angesichts dieser Sachlage jehoch keine Ur¬
sache , un» der Händler irgendwie cmgunehmen. Wer die Ding«
nach dem Grundsatz« betrachtet , der heilige Florian möge andere
Häuser , nur seines nicht, anzünden , hat kein Anrecht auf Wohl¬
wollen deren denen er den roten Hahr -, aufs Dach wünscht. Di«
Händler müssen also schon sehen, wie sie sich durch die zweifello¬
grohen Schwierigkeiten - in denen sie stecke: ., aus eigener Kraft
hindurchwinden . Das werden auch di« Konsumvereine tue..

Hochwasser . ^
Donnerstag , SS . Juni : vorm. 11 Uhr, nachm. 11 .85 Uhr.
Freitag , 27. Juni : vorm . — Uhr , nachm. 0 .34 Uhr.
Berautw . f. Po -Mk , ^Feuilleton u . d. allgem . Teil : Josef Ktiche, für '
oldenb.-ostfries. Angelegenh . u . Aus Stadt u . Land : Oskar Hünlich.
Verlag : Pauk Hu- , Druck: Paul Hug u. Co., sämtl . in Rüstringr «.

. . .. . . .

Fahrrad-
GrilßMelsck
in gut . Qualität , empfiehl

RlMtrria -««W. Pohl in Xüstringen in den
Vorstand gewählt ist . (4301

Nüstringen, 19 . Juni ISIS
Das Amtsgericht, Rbt. 1

ma ist der BuchhändlerEduard Dittmcmn in Rkist-
ringen. — Geschäftszweig:
Buchhandlung. (4300

Rüstringen, SO . Juni ISIS
Das Amtsgericht , Avt . I

Gesucht zum 1 . Juli ein gut

«Wirrt. Zi««er
zu veröffentlichen

d . (4S0L
Anstelle desausgefchiede-

nen Vorstandsmitgliedes
Georg Linde, Marinebau
meifter in Wilhelmshaven,
ist der Takler Wilhelm
Behrens in Nüstringen in
den Vorstand gewählt.

Rüstringen, 2 . Juni ISIS
Das Amtsgericht , Abt. l

Mime» 3« MMMIn unser HandelsregisterAbt. ä . ist unter Nr . 283
nach der Schulzeit gesucht.

iebers, Zedeliusftx. 13 ln Aüstringen ödst Wil-krankheitShalver sehr gut
gehebde 42S7

heute die Firma Martin
Klindwvrch, Rüstrinaen helmshaven. Offert, unter

. « . 21 an die iMMerter MM Filialex-
pid . d . Bl . in Nordenham. « er -« ».

Gökerstrahe 89
Zu verkaufen

1 Damenfahrrad
mit Gummibereifung.
428K1 Bremer Str . 23,1. l.

eingetragen. Inhaber der
KaufmannMartin Klindwvrtl, inRüst- Jn unser Genossensckmfts-

register ist sucht Ehepaar mit Kind
für August möglichstKoch
gele - enheit oder Mittag
essen. Off Sri. m. Preisang.
an die Exped. (4323

MMWi
National , mit und E
Bondruckr zu kaufen V!

MseEMenzigenheim
genossenschast dK Ev .-So-
ialen Vereins Wilhelms-
aven-Rüstringen, e. G. m.

b. H . in Rüstringen heute
folgendes eingetragen:

Drr 8 36 des Statut » ist
dahin geändert, daß dieBe¬
kanntmachungen der Ge¬
nossenschaft statt im Nie
dersächfischen Avtksbvten

sttndsrMlhclmLhovenerä Tön

ringen am Stadtpark . Ge¬
schäftszweig: Kolonial- und
Kurzwarenha-ndlung, sowie
Kaffes und Restaurant.

2 Paar schwarze Damen-
stiefet (neu) mit Stofsein-
fatz zu je,-41 . — Mk . zu ver¬
kaufen. (4311

Rüstr.
' Peterstr . S1,1. r

Brautpaar sucht
2 Zimmer mit Kochgele¬
genheit für bald oder später.

Angeb. an Müller, Knorr-
Btr . 16 erdete». (4330

mit Tanzsaal . — Versamm¬
lungslokal vieler Vereine.
Gute Existenz nachweisbar
Antritt jederzeit.

A . Hadeler,
Auktionator.

Peterstr . 70 . Telephon ISS

In das Genoffenschasts
rcgister des Amtsgerichts
ist heute zur Genoisen
Spar - und Darlehnskaffen-
verein für d«s Jadegebiet,
e. G . m . u . H. i» Bant ein-

SucheN Sie Nebenverdienst
ohne Kapitalanlage,Rüstringen, den 21 : Juni.Das Amtsgericht , Abt. I.

In unser HandelsregisterAbt. ^ ist unter Nr . 282
heute die Mr »Äs Eduard
Dittmann , Rüstringen, ein»
getragen«

FssSevst
Sie

Redegewandter Herr
oder Dame wird zum Be-

der Privatkundschaft
ür leicht verläuft . Artikel
esuckt . Festes Gehalt,
eldiuks. WrbeWMmLwri».

heute noch kostenlose
Prospekte unter (4273

^ Postfach M. ÄrcM -whsvr«.

getragen, sasi anstelle des
ode»e« Reinhard

dr« Ksorm. Edsm»
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ein Pjmld Anslandsmehl
ausgegeben Wer statt des ÄuslandsmeUcs hiesigesMehl beziehen will, hat die Nr .- 4 der Einsuhrzusatz-karte mit entsprechendemStempel in der Kartenausgabeversehen zu lasten. Die Abstempelung ersolgt wegenoer rn dieser Woche stattfindenden Milch- und Kohlen¬kartenausgabe erst vom Montag , den 30 . Juni d . I ., an.

, Knkasversorauu«§amt Mftrinar «.
Dir Pveisprüfttugssteke - ex UMte

Rüstrisgeu - Wilhelmshuveri
hat aus ihren Mitgliedern eine Kommission ge¬bildet , welche alle Bedarfsartikel und Lebensmittel
auf ihren Herstellung - , und Verkaufspreis einer
Nachprüfung unterziehen , ferner alle Vorbereitungentreffen und Ermittelungen anstellen soll, die zurEinwirkung auf eiste Verbilligung der Lebensführungerforderlich sind. Dieser Kommission gehören an:
von Rüstringen die Herren:

Kaufmann Reimer,
„ Beuermann,

Geschäftsführer Walk,
, Rabe,

Joh . MÜIler.
Schiffbauer Henken,

von Wilhelmshaven die Herren:
Lastwirt Stöltje,
Kaufmann Hohmann,
Bauunternehmer Möller,
Bautechniker Deiieke,

ferner der Geschäftsführer der Kommission, Kaufmann Arndt.
Preisprüfungen in Handels - und Gewerbe¬

betrieben müssen stets von 3 Mitgliedern der
Kommission gemeinschaftlich vorzenommen werden.
Sie sind zum Betreten sämtlicher Geschäfts- und
Lagerräume und zur Einsichtnahme der Bücher und
Belege berechtigt, und zu diesem Zweck mit ent
prechenben Ausweisen versehen^

Die Geschäftsstelle befindet sich im Rathaus
Zedeliusstrabe (Kellergeschoß) . Dort sind sämtliche
Anzeigen und Beschwerden mündlich zu Protokoll
zu geben . s4383

Rüstringen , den 24. Juni ISIS

Der
Poei-rprüffrugSkommisffon.
Vorsitzende, gez. Reimer , Ratsherr.

IPUKelurstz - rVSK.'
, Nach dem neu erlassenen OrtSstatut ' für die
RädchonpflichlfortbildnngSschule für alle sich nichtnur vorübergehend in Wilhelmshaven aufhaltenden
gewerttich »der kaufmännisch beschäftigten weib¬
lichen Personen , welche der Volksschulpflicht nicht
mehr unterliegen , sind zum Besuch der Mäbchen-
pflichtfortbilbungdschule verpflichtet.

Die Schulpflicht dauert drei Jahre , endigt jedochmit dem Schluffe des Schuljahres , in welchem die
Schülerin das 17 . Lebensjahr vollendet.

Me hiernach schulpflichtigen weiblichen Per-Ionen Weeden aufgefordert , sich sofort bei Herrn
Nrwrrbclchrer Kiefer auf Zimmer 12 der ge¬
werblichen Fortbildungsschule an der Noonstraße,
mittag - von 1? bis 1 Ilhr »der nachmittags von 6
bis 8 Uhr , - um Schulbesuch anzumelden . . Schul
abgangszeugnis ist mitzubringen . ( 368

Wilhelmshaven, den 7. Juni 1919.
Der Magistrat.

Bärtel'

M MW UrlMiM sm
WMeK « N Mgt Schl» »
bei dem 'Maaiftrak Wilhelmshaven ist geöffnet

^ Werktagsvon 3 bis 1 Uhr vormittags im Zimmer 1 des Rathauses.Me Tätigkeit der Fürsorgestelle umfaßt die Vor¬
bereitung aller Anträge betr. die gesetzliche« und außer¬
ordentlichen Geldzuwendungen an die Witwen und
Waisen und will diesen in jeder Beziehunghelfendundberatend zur beite stehen.

Wilhelmshaven, den 31 . pktober K1S.
Der Magistrat.

T S g e

Ab Donnerstag, den SS. d. M., gelangt auf Lebens¬
mittelkarte Nr . 138 . - f4335

ei« viertel Pfund ttäse
zum Preise von 1.5V Mark das Pfund in den durä
Aushang kenntlich gemachtenGeschäften zum BerkaüjDie betreffendenGeschäfte haben an recht sichtbarerStelle im Schaufenster ein Schild mit der Aufschrift
.Käseverkaus" auSzuhängen. >

Wilhelmshaven, den 25. Juni 1816.
Städtisches LebenSmittelamt.

St » » « « » » » » !» » »

L)<rvel.
Am Mittwoch, den »5 . d . M., gelangt an sämtliche

Nichtkuhhalterder Gemeinden Land Barel , Bockhorn,
Zetel und , Neuenburg ei« halbes Pfund Käse zur
Zerteilung, Warenkarte Nr . 78 . 4317

Die Würenkartenabschnttt» sind bis zum b. - n . ik
bei Herrn Kaufmann Eiters , hier abzuliefern.

Barel , den LS. Juni 1919.
Amtsvorstani » des AmtsverbandesBarel.

Bartel . .

am

rrsydeittzs««
Die Ausgabe der neuen « insuhrzufatzkartm erfolgt

fm Freitag nachmittag von 3 bis 6 Uhr im Rachanse,
für Nordenham—AtexS vormittags von 16 bis 12 Uhr
»n Haufe des Gastwirts Bülter . ' 4316

Nordenham, den 24 . Juni 1916.
Stabimagistrat . Bohlen.

Vielen.
. Der Juli -Lucker kommt von Donnerstag ab zur
»erteAung.

Aus Abschnitt Nr. 33 der braunen Lebensmittel-
Me worden am Freitag , den 27 . Aun? 2SV E^ramm

M 75 Ps. abZegeben . ft336
Einswarden, den 25 . Zu » ! 1SLS. '

GemerMB - M -Äd Weren.
, HiLBtrsinS.

UM Sürgerggrtn
Sssllxsirr Huri IZon » n> « >vr

1187 De1 « vlr « i» 1187

vonnerslax , clen 26 . 3un ! ä . 3 .,
sdeocks 8 lldr:

ls
_. . . . . ! »!»>> I I! UNi lüIl NMMUU iaaiMIlMM - M

^ 1i1 >vlrken6e : )
a) eäcMen - OnsLnxvel -vIn , ÜViibsImsbavsv , Dirigent : 8srr S . Serlaok.
bl Uns kotelibure , komsln Noudlon , LunsttLo ^erpaar , in ibrsu Lloäs-

tän - ss . als lloxtrott . sie . , Sorvis äis Autjäkrigs Lrnna -SaUsrina
Inxahsrx Usublon in 8xitLSn -nnä Otiaruktsrtünrsll.

o) Das kLüns1wr -8n «embiv äes 8 . 8 . , vsrst -ttltt änrob erste Lriitts äss
bissigen Diiiidarmonisesisn Orobsstsrs . — virigsnt : XaxsIImsistsr Herr
Otto 8 t raus s . — Srossss Orobestsr.

Vortl -aAskolAe'
1 . LLnter-Lürgorgarten -Äarseb » » , . » . » Otto Ltrauss
2. Oursrtiirs su „Mgnon - . . » » » ^3 . k'antaois aus „vor bftsiscbüts' . , . « » » » . 0 . U . v . Weber
4. Släuneroköro : a) Länig Iwus . « . » » , » » liagol

b) Soksiäon . . . . . . . . . . IVodlgsiuutb
- 7 1»« « « ». . .

5. Ouvertüre r.u „ Ligsun^rboron" . i' l 1. Ltrauss
g. IVieasr SpamorgänKe, Potpourri . . . 6 . Lomralr
k. Älünuereböre: 3.) täutroseugrab . , , » « ,» 8ouuet,

b) Oer 8pisl>uann . . . . . . tillriet»
8. a) , Spitrsutaul- (Ingebvrg ttoublon) . baugs

b) Li piueduso (biso Uotenburg-iromoin tloubion) b 'ärrigo . ^.
ZKus ^ Ler (Ineebors tloubloa ) ' ' ' ' '

^
'

uoä
s) Foxtrott (biss . Uotsnburg , lioiuuiu tloubloa ) . Ibeimer
k) koklca ^ - - - - - Ltrauss
g) LovIsierkLus (Ingoborg Koublvu) , . . . . bange

9. Oorksebvalden aus Oesterreiob, tVatt. er ' . . . . ll . Ftiauss
- I -nr »s« . »

1b. Nänuercbörs : a) äbeuäglöebleia . . . . . . I-sxsuäeebsr
^ b) Horeb — äis »Iteu blieben

rausebenl . . . . Oeidebs
11. Vorspiel ans bobsngrin . . . . . tt . tVagner

- 12. dkännsrebörs : s.) -Vuäreas tloker . . . . , . Usbbsrt
d) Oruss an's Odsr-tuntol WWÜch-

ebester -Legtsitung ) , , . klttig
13. kuktakinäsr , Aarsek kt . 51arlr »vort

Lei ungünstiger tVitterung llnäst äas ttonrert bestimmt im grollen tkonrertsasls
äss . 8 . L. " statt.

6ne vallnacht!
6 »6 i'MHVSn0 .8tl'AU88

Gede meine Praxis mit Klinik zur Näude-
behandlnng auf . Habe beide

Herrn Tierarzt Metz
Wilhelmshaven «» Stratze 34

geden. — Fernsprecher227 und 1460 . (4289

Tierarzt HurlbrinL.

«»ir - ehr GNkehrftrrsrtze
(Haltestelle der Straßenbahn Hegelstr.j
Nk 3.A M. SN ljin M. zu serkkvs.
Gute Kapitalsanlage und günstige Bedin¬
gungen. 4310

Ernst Tietjeir
Auktionator

Gökerstraße 71. , Fernsprecher 136.
Wi

EM « im.

Mtmz ! GGsZtsilchM!
V ^ sr^ « z < rKK.

R«h Lhrrtt«»K, -en 27. Ir-«r
gelangt das gesamte Inventar nebst großen , Sager¬
bestand der Kanttne der 11. Matr .-Art .-Abt . znr
östeittlichen Versteigerung.

Näheres in der morgigen Nummer d. Blatte ».

A. tza- ekr , Auktionatsr

sAf

Aiisllelliliili
zm EriMkW an die Stadt-
grSsdüng von Melnishaven
M ... 17. AN ! ISIS
K» Me :: 8»Wkli!>e
Wochentags: 4 —7 Uhr, Sonntags
11—1 und 4— 7 Uhr. Eintritt 50 Pf.

4320

Wi

Z Schrebergärten
MMe ZaWWbebiWM,

An der Kaiserstraße und Roonstraßehabe ich Grundstückezu Schrebergärten zuPreisen zu verkaufen, wozu kürzlich vonanderer Seite große Flächen für denselben
Zweck abgegeben worden find. (4312

Reflektanten wollen sich schleunigstmitmir in Verbindung setzen.' Mit Me«. MtiMtsr.
Gökerstraße 71 . . Fernsprecher 136.

AMreibüi - Rmmk L
der MWits-

'
G . M . S . Z.

Bremen, Zweigst. Emden.
Auf Grund der allgemeinen Bedingungen

der Wirtschaftsgemeinschaft G. m . b . H . vom' Mai 1919 und der etwaigen besonderen Be¬
dingungen der Ausschreibung werden nachste¬
hende Waren durch Ausschreibung verkauft:

1» « NS IiL Karbid , 3« «« k«
Anstrichfarbe, 3«« « Lx Deck¬
farbe, S« v « Ls Oberdeckfarbe,
8« « « li»8 schwarze Farbe,
1« «« « Ls rote und weitze
Nostfchntzfarbe, 3« « « k« rate
Schiffsbodenfarbe , 8« « « kg
fetthalt . Seifenpnlver, 4« « « Lg
fettloses Waschpulver.
Die Waren lagern" in Emden im Schuppen

des Bekvhlungsamtes (Außenhafen). Proben
können in Originalpackung am Montag , de«
31. Juni und DienStag , den 1 . Juli 1910,
im Büro Neutorstraße19 besichtigt werden.

Letzter Tag sür Abgabe von Geboten-Ist
der 4. Juli 1019.

Gebote können nur von Interessenten nutz
Oldenburg und Ostfriesland abgegebenwerden.

Die allgenieinen Bedingungen sür unsere
Ausschreibungen nebst Bieteformular sind an
denBesichtigungstagenin unsermBüro zuhaben.

Emden, den 24 . Juni 1919.

MWslWAMlW 8, « .bH.
Breme»?, Zweigstelle Guide »»,

Neutorstratze 1« , Gmven . r-r

ZMllW ». Mrn , Mr . RM
sür Wäschcsalrikals BetriebSioart und Bot « gesucht.Die Stellung ist dauernd und sür Pensionäre oder
Invaliden geeignet. 4318

Oeffentlicher Arbeitsnachweis.

Wäsche - und Vlusenfabrtk hat

Heim - Arbeit
in
nächst

ßerem Umsangs zu vergeben. Zu¬
kommen in Frage geübte Maschinen¬

näherinnen , hie aus Erwerb angewiesensindund insplge persönlicher Verhältnisse nur
Heimarbeit verrichten können. Meldungen
unter Vorlage der entsprechendenAusweise
beimOffen» . Arbeitsnachweis » Peterstr . 53

Peterstrake 70. (4288s Telephon los.

Z« brlMen
SMltSWM.
M SM M.

A . q « d « I « «-,' Uuktio-iiar,
Peterstr . 79. Telephon 169.

Wenkg gÄr. ««ver - Coat
billig zu oerkauson. (4280

Thsile« Kr . 1«. 2. Tr . r.
Z « »rrk«Wk«« (ES

neues preiswert » elegantes Letsretr »» «

' Zwei an der Mit-
scherlichstratze belesene
modern eingerichtete

MMsll
davon 1 mit (4291

,
Laden

zu einem niedrigen
Kaufpreise bei gerin¬
ger Anzahlung.

Näheres durch,

Aukt. Witte
Marktstr. «3 , I.

W»
«

LchrMr
K8tc « rstr » s8 « SS

^ » ,,« !« , » kt
kimoarskstraS «.

im Stadtteil Heppens
in allerbestemZustand
mit Einfahrt u . Platz

! zu verkaufen. Ber-
! zinsung über 9 Proz.

M M1 . M
krei.

Näheres kostenlos.

EM M«
Auktionator
Gökcrsttaße 71

Fernsprecher Nr . 136.

ZI MzMsKMk »W» eMÄMi,!zÄ-P
öS»,« ! «»MW8 8esorläe »'s LÜnalixe ^ nrlsbote

LpSLialitüt:

Sonnabskul leirter

Kr. 1. , , (43tz3s blvi-s OMerstrasss.

« M
! WA -Mt.

Ziehung 1. Klaff« §
15 . und 16 . IM.

Safe
V. V.

! 42 2110,505,35^
empfehlen

8ekvviii « rs
Preug . Ltt . - Etnn .,!
Wilhelms» »« . Dir . 2S ^
u . dessenVermittl.
kimatt »rm« ,Zig . - j
Geschäft, Göker-

siraheßl.

- ! !

Mi

!! N "-



Dmmerstag , de« ZG . Jum 1VL9, ahends T' Nhrz

im Fmedrichshof , PeLeirstratze.

TliZkssrdNNZ: .!. Jer VllWMe MW MUsM MkM : ReMssektttN L. ÄchM W§ Brembü. 2 . Reis NMM.
Zu dieser Versammlung sind alle Kreise der Bevölkerung , insbesondere die Arbeiterschaft Rnstr .-W '

havens , freundlichst eingeladen . Der Vorstand.

SsziüiWM. WhlVMi»
Rkstringeu - WilhelurShaven.

Freitag, de» SV . Juni, abends 8 Nhr:

RilglieSer -MssUlülWZ
ch I der Roten Blühte , Ecke Bismarck - und Kieler Str.

—- Tagesordnung: —
! . Bericht vom Parteitag , in Weimar . Referent:

Genosse Kliche.
2 . Stellungnahme z . Bezirksparteitag in Oldenburg.
3 . Verschiedenes.
Die Genossinnen und Genossen werden ersucht, zahl¬

reich und pünktlich zu erscheinen. s430S
! Mitgliedsbücher sind zwecks Legimitation mitzu-
bringcn . ^ Der Vorstand.

i

K8«WW . Verbs«
für weib4 ^rche Angestellte e. B.

SrtSßkWVk MMrhMN -MliWN.
Freitag, de»t SV . Ju »ti, abends 8 Nhr:

UitglieSer -BersaMiiullg
s4329

!WM

jOZs MMW?
4Z05s K. « srrii >«n.

ZSNkkM . dr« K . FW M:

GrstzesHschll -Ksszert
ausgesührt von : Musikkörps der II . Matr . -Div.

unter Leitung des Musikdirektors
Herrn Fr . Wbhlbier.

dlkt . Bei ungünstiger Mtterung
findet das Konzert im Saale statt.

ZK KSNM MM M « ZMMtzSFMWkl!

im Jeverländischen Hos.
Erscheinen-Dringend notwendig.
Wichtige Tagesordnung.

.

. 2

. Brake.
M LSüNtzM SM 28 - Zittij, OM 7.A) Nhr:

Mitglieder - Versammlung
im Vereinslokal H . Büfing, Vahnhosstraße.

Zn dieser Versammlung sind alle Genossinnen und
Genossen freundlichst eingeladen. Der Borstand.

Von vonnsrst »K, cism Lö. duui or. , ad
wsräs leb. durek nasinsn 8odn vsrtrvtsn.

III . ÜM8,
Lperlalarrtkür Nrds - . Kasen- u . OkrouIsidsn,

Viktorisstrasss 12 . 4314

-
"

Zirkas,

Herüiarttr Allthoff
Wilhelmshaven , Prinz - Heinrich - Stratze.

Gals -Vorftellung.Allabendlich
8 Nhr

Neu ! Akrsöüten zu pseröe!
' Freitag , den 27 . Juni , abends 8 Uhr:
Clown- und Komiker - Abend.

Da täglich ausverkaust, sichern Sie »
sichrechtzeitig Eintrittskarten!

Karten - Vorverkauf : AigarrenhanS Niemeyer, j
Wilhelmshaven, Markt-, Ecke Parkstraße, Nüstrin - !

II , Bismarck- , Ecke Gökcrstr. und Zirknskasse.

Künstler , dis nur in
ersten Ilüasvrn , rvie

Vvrllnsr
^ kstvrSnrtsi»
auktretsn , sind im -

Mittwoch, den 25 . Juni:

MP- Anfang V
Es ladet freundlichst ein

1263s _ ,

Uhr.

Das Komitee.
L.

^ oäesanLeixe.
Hack unkagdarem I-eiden vsrkokied

deute mittag 1 Idkr unter innigltgelisbter
8okn, unter lieber , guter Lruddr

MZk MZS8Z
tm dlüdenden Liter von 2(9/- dakren.

Lin deimtüodikedes I-vidsn, wslekes
er kiest im Ketds huxsrogsu d »tts , krackte
ikn ko jung ins 6rak . 14288

In tiekem 8ekmsrr:
L. . WrsLinn irirtl Usonrln « ,

gob . 6ekmidt.
L,e » v «»tü 'MroLtna , ruirsit I- ararett

KaiksrktraLe. ,
VVitlckemnr V. iuvdnr rurreit dsver.
kn .nl ^Vi » 2 inn uud Lnvervmndte.

IVUbelmskavcn, den 23 . duni 1919.
IVallstrako 58.
Oie Beerdigung findet um Krmtag naek-

mittag 1 .30 Ukr von der Ksiekenknils des
ktädt. Kriedkokss, Krisdeultruke , aus ltatt.

N . k»
. Oriede

prakt. Damen - n. Herrenschneider
Telephon 1479 Kmügstrsste 88 neben der Post

MgOrtimg ach bei StEmshe
NWMjWW M MlWWAkllhk»

zu Sportpaletots , Sportjacketts, Hosen ufw. nach jeder
— Anzüge nach Maß in guter Ware
von 475 Mark an . s4308

Keine Kaufettionsarbeit ! "MM
Eilige Aufträge in kürzester Zeit!

beliebigen Form.

sasa

OVMN
Kernrat 1112 . Inksber Ld . Kiseker. i

IlLltlwvvk » : I

Broker 6^ 1 ! !
Lnkang 7 .00 Ukr. s3974s Lnkung 7 .00 ldkr s
Iliekru ladet krsnndl. siit L «I . ktsvlevr

Mü ' V
'L.

In der Nüstr. Vertetlungstellen führen wir:

SshMÄÄ . . . . 1.t7 M.
ZkMkhNl . . . . 1 . A « .

NV " neu : "WW

Sugnt . MM.
je Stück von 5 Pfund . ^

MtTVfstzWKHLLs . Setz - rPW - s
gewaschen und ««sewasche» kaufen
jedes Onantnm M hohen Preise»

VMs L Cs .» Möenömg.

§

-G

r

Lichtspiele

Freitag , den 27 . Juni
der große rdnktnrsilni:

' MHZr ^

ßttkmesLW
Etn Vertrag zum Schicksal der

MM GO« M.
« Tragödie in 5 Ulte ».
Ausgcnom. . mit . dem Protektorat des

ÄÄessUMUkWZ.

« SSitMiiS
vereinigt.

m WM;
findet da« Kastspiet

des Ilniversat-
knustlers

U
mit den übrigen
Ikunstkräktsn ! ! !

Vorvsrkauk 1,1 —1 und
von 5 Ukr an.

Kvr̂ spreoker dir. 87.

UMWW

Wilheimshavener

BüKsLDrMut
Königstr . 88, Tel . 1479,

s erledigt alle Arbeiten an
S Damen - und Hekrengarde-
- roden promptn .fachgemätz

Asistsr - und ? vli»rkar»o,
L.rrstÜkrl .KroAra« ,mtrst.

i ^ oUeK - ^ nxeixe . "
^

^ Eestern , am 24 . duni , naekm. 1 Ukr , -.k-
' stark naok kurzem Krankenlager unsr- ^ '
^ iS rvartet unsere liebe, gute dlutter , 8okrvte-
! ' gsrmutter , Orossmuttsr , 8ckvvägsrin und f . ..

Tante 4327 ss,-

W Folianrre ^urlks
s « d . Mls^ sr

im Liter von 75 dakrsn , 3 dlooate.
Dies Leigen betrübt an
Lnrl dlnllks u . Krau nebst Kinder.
lSsonr . dlniNk» u . Krau nebst Kinder

und Lngkörigen.
Knstringen, den 25 . duui 1919.

Oie Beerdigung kindet am d reitag . den
27 . d » » >, naekm. 3. ldkr, von der I-oreden-
kallv desKrisdkokes in LIdenburg aus statt.

l ^oäes -^ nLerxe.
Lm dlontag , de» 23 . duni , versekied

naed dürrem Krauliei,Inger meine liebe
8ok>vester , unsere 8edvr8gerin und lants,
die Vit ' vs (4324

im 78 . I-ebensjakre.
x S . u ?»cl l^rnrr

nebst Lngekörige.
vie kesrdiguM kindet am Kreitag , d.

27 . duni , Prekill. 2 .30 ldkr, von der Keiaksn-
dalle des Ueppenser Kriedkokss aus statt.

Pmlksagung.
Für die vielen BeweiseherzlicherTeilnahme

und die vielen Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und guten Mutter sagen
wir allen Verwandten , Bekannten, Arbeits¬
kollegen , Hausmitbewshnern sowie dem Herrn
Pafivr Jahns Kr feine trostreichenWorte un¬
seren herzlichenTank . 4328

G. Miller und Tochter.

MMM
dkl MMM«

B. a . E.
Sonnabend , den 28 . Jnni

abends 8 Nhr:

MKMmWRlW
im Lokale Kalweland»

- Grenzstraße 38.
Tagesordnung:

1 . Kassenbericht
2 . Neuwahl der Ortsver¬

waltung
3 . VerschisdsnoS . 4295

Die Ortsverwaltnng.

Freie
MMM

SMe-

(2 . Abteilung .)
Freitag »«« 27 . Jnni

abends9Nhr : .
MM - LkksMUllkW
im Vereinslokal D. Verdes.
Um vollzähliges Erscheinen
wegen wichtiger Tages¬
ordnung ersucht s42S4

Der Vorstand.
wlexsn.

ZKÄmMni»
sür die Gemeinde Blexen.
Sonntag, , den 38 . Jnni,

abends 6 Nhr:

verjammlsng
IN Maas Gasth. zn Bl«MN.

Besißer von Ziegen, die.
vor dem 1 . April gclanvut
haben, kvnnen in dieser
Bersaminlung ihren An¬
spruch auf eine Auszncht-
prämie geltend machen.

Zahlreiches Erscheinen
erwünscht s4319

D»r « orfian » .
li

Usnstruslijonspulvsp
NervorrLsenES Nausniitte!
von erprobter ^Vir̂ s^mkeit
VorsügUek bewLtirt bei
sUen k^erroäenstorsKS- n.
Hri§jnLt «ei»»okte1 8 .50 Wr.

UM IZ»sr,
Küstrinxvu zVitkslmskäv.

8 trassa 39 ..

KklchsdilAd d . Kriegs-
bkschkidisik « «. rhr« . ^

KnczsteitrikhMr.

rr «» srisEf.
i Am 23 . Juni , mittags !
! um 1 Ähr , verstarb
! unser lieber Kamerad

M WA
an de» ' Folgen seiner
sich im Felde ^ ge¬
zogenen Leiden.

Er war uns stets
einliebrrKamerad und
wird sein Andenken
von uns stets in Ehren
gehalten werden.

Die Beerdigung fin¬
det am Freitag , den
27 . Juni , mittags 1 '^
Nhr, von der Leich-n-
hake des städtischen

! Friedhases^ Frieden¬
straße, aus statt.

Dir Kameradenver-
l sammeln M
Teilnahme an der M
erdigung um 1 «v >
hei 6er „Glifsnülii - ^

Der Borstand.



SS . Jahrgang.
Nr . 146. Beilage. Bonnersrag,

den 26 . Juni 1616.

Gegen Wucher un» SchleMnMI.
Folgende zeitgemäße Darlegungen , die geeignet scheinen, (

«inen Ausweg aus den fraglichen Schwierigkeiten zu bieten,
zehen uns ' zu:

In allen Tageszeitungen wird die Klage laut über den immer
wehr zunehmenden Wucher und Schleichhandel , dieses Krebs¬
geschwür der menschlichen Gesellschaft. Der 4^ jährige Krieg hat
unheimlich verwüstend auf die Moral und nicht zum mindesten
auch auf die Geschäftsmoral eingewirkt . Dieser moralische Tief¬
stand . die Sucht , seine Mitmenschen in dLr gemeinsten Weise aus¬
zubeuten, macht sich in allen Kreisen bemerkbar und setzt schon bei
den Produzenten ein . Nicht nur bei der Landwirtschaft , sondern,
auch bei der Industrie . Die fortwährende Teuerung , die die not¬
wendigsten Gegenstände durch Wucher und Schleichhandel erfahren,
lassen unser Volk nicht zur Ruhe kommen und zwingen die Ar¬
beiter zu immer neuen Lohnforderungen , die letzten Endes den
Ruin unserer Volkswirtschaft bedeutest.

Die Ursache dieser Lohnforderungen ist, wie gesagt , zu suchen
in der Verteuerung der Gegenstände zum notwendigen Leb-ens-
-edarf durch den Wucher und Schleichhandel . Wenn wir diese
Grundübel beseitigen können, so werden auch die Loh'uforder ingen
und die Streiks verschwinden. Wann und wie können wir die

'- Uebel nun beseitigen?
Das Radikalmittel wäre dis Ueberschwemmung des Marktes

mit Lebensmitteln und Bedarfsartikeln . Dem steht zunächst ent¬
gegen der gesunkene Wert des deutschen Geldes auf dem Welt¬
markt ; hinzu kommt, daß tatsächlicher Mangel an Lebensmitteln
vorhanden ist. Diese Erscheinungen werden sich auch noch längere
Zeit bemerkbar machen und mit ihnen werden wir bei allen unse¬
ren Maßnahmen noch auf längere Zeit zu rechnen haben . Von
bürgerlicher Seite wird als Maßnahme gegen den Wucher und
Schleichhandel die sofortige Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft gefordert . Man sagt , tmß , ivenn der reelle Kaufmann
Waren hereinbekommt und zum Kauf anbietet , der Schleichhandel
von selbst erledigt wird , dadurch, daß kein Mensch dann sein Kauf - ,
bedürfnis beim ' Schleichhändler befriedigt , sondern beim reellen
Kaufmann . Es wird ferner darauf verwiesen, daß die freie.
Konkurrenz einsetzt und für Preisermäßigung sorgt . Der Ein¬
wand, daß fti demselben Augenblick, in dem die Zwangswirtschaft
aufgehoben wird , der Handel sich auf den Auslands narkt stürztz
und durch gegenseitige Preisüberbietung eine Verteuerung der
Waren hevbeiführt , wird von interessierter Seite nicht ganz wider¬
legt, sondern darauf hingewiesen , daß dies nur eine vorüber¬
gehende Erscheinung von kurzer Dauer sein würde . Stach diesem
llebergangsstad -ium würde eine Reaktion folgen und die Preise
drücken, da das Ausland mit Waren vollgepfropft sei. Diese
Waren müßten von den ausländischen Besitzern aügestoßen wer¬
den und für einen niederen Preis würde die freie Konkurrenz im
Auslande sorgen.

Wie stehen nun die Dinge in Wirklichkeit? Durch Nachrichten
der Presse aus Italien und Frankreich wissen wir , daß auch dort
hohe Preise bestehen. Es ist nun doch nicht cmzunehmen, daß dem
deutschen Händler die Waren zu einem Vorzugspreise abgegeben
würden , sondern der im Auslände übliche Preis muß doch gezahlt
werden . Dazu kommt der niedere Stand der deutschen Valuta
und die Gewinnsucht , die doch auch in , den deutschen Händler¬
kreisen herrscht . Die Profitsucht des deutschem Handels würde ^

durch Aufhebung der Zwangswirtschaft sicherlich nicht verringert
werden, sondern durch die Einführung des freien Spiels der
Kräfte , des kapitalistischen Systems , vergrößert . Diese Tatsachen
würden sicherlich nicht zur Verbilligung der LebenZmiites und
Bedarfsartikel beitragen , sondern bei dem ungeheuren

'
Bedürfnis

des deutschen Wirtschaftslebens zunächst zu einer Pr e i s st e i g -e - .
rung beitragen . Diese muß aber unter allen Umständen ver¬
mieden werden , wenn nicht neue Lohnforderungen und Streiks
Hevvsrgerufen werden und dem deutschen Wirtschaftsleben schwere
Schläge versetzt werden sollen . Wenn aus dem jetzigen Zustand
nicht herauszukommen ist ohne Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft und Ein führung der freien ungebun¬
denen Wirtschaftsweise , so muß zum a II e r min¬
desten ein Kontrollapparat geschaffen werden ..

der die Ausbeutung des Volkes verhindert. Die
gegebenen Stellen zu einer wirksamen Kontrolle sind die noch
vom alten Regime ins Leben gerufenen Preisprüfungs-
stellen. Sollen diese ihre Aufgabe wirksam erfüllen , so muß
ihr Zusammenschluß über - ganz Deutschland erfolgen , so, daß ein
gegenseitiges Jnverbindungtreten bedeutend erleichtert wird.

Kerner müssen sie mehr Macht erhalten , als das heute der
Fall ist. Da der Wucher bereits beim Produzenten einsetzt, müssen
Einrichtungen geschaffen werden , die es ermöglichen, die Preise
der Produzenten zu kontrollieren bzw. zu regeln . Leider ist die
Tatsache zu verzeichnen, daß ein Teil der Produzenten oder deren
Angestellten deck Schieberhandel unterstützt , indem die
Ware nicht an den Kaufmann , sondern an den Schieber zu einem
höheren Preise abgegeben wird.

Nach den Erfahrungen , die ich durch meine Tätigkeit in der
Preisprüfungsstelle gesammelt habe, und den Angaben der Kauf¬
leute bzw. Händler , spielt sich der Vorgang , z . B . in der Zignrettcn-
fabvikation , wie folgt ab : Die sogenannten Disponenten , die die
Belieferung der Kunden zu regeln haben , nehmen die Verteilung
der Zigarette in der Weise vor , daß Kunden bei . der .Verteilung
bedacht werden , die in Wirklichkeit nicht mehr existieren.
Das "Konto dieser Kunden wird belastet , die m Krage kommenden
Zigaretten gehen in Wirklichkeit an einen Schieber , der sie auch
sofort — sogar besser — bezahlt , . so daß der Uneingeweihte gar
nicht in der Lage ist, festzustellen, daß ein Kunde soundso gar
nicht vorhanden ist . Weiter ist auch gar keine Kontrolle darüber
vorhanden , daß die Kunden auch wirklich die Stückzahl erhalten,
mit denen ihr Konto belastet wird . Nach den Angaben der Ge¬

schäftsleute , auch in anderen Branchen , können sie von Fabriken,
von denen sie jahrelang beliefert wurden , entweder nichts oder

fast nichts erhalten , trotzdem vom Grossisten oder Schleichhändler
Waren , natürlich nur zu hohen Preisen , zu haben sind.

Um diesen Uebelstand zu beseitigen , gibt es nur das Mittel
einer wirksamen Wetriebskcmtrolle . , Aüs den Arbeitern und An¬

gestellten jedes Betriebes werden Vertrauensleute gewählt , die mit
dem Betriebsinhaber und der ' in Frage kommenden Preisprn-
fungsstelle gemeinsam die Produzentenpreise , Großhandelspreise
soweit nötig und Kleinverkaufsprsiss -festsehen und darüber
Wachen, daß . keine Waren dem Schleichhandel zugeführt werden.
D/ese Einrichtung muß auch für Großhandels - . Export - und Im¬
portfirmen vorgesehen werden . Wenn dieser Vorschlag keine
Gegenliebe finden sollte, kann auch in der Weise Vers ihren werden,
daß Arbeiter - und Unternehmerorganisativueu gemeinsam die
Preise festsetzen und die Uehevwachung regeln .

' - '

Um aber dem trotzdem noch etwa stattfindenden Schleich¬
handel und - Wucher entgegenzuwirken , mutz den Preisprüfuugs-
stellen das Recht gegeben werden , jede Schleicht) rndelsware und
jode Ware ^ eren Erwerb nicht durch eine einwandfreie Rechnung,
aus der der Name und Sitz des Liefer -cmwn hervorgehen muß,
nachgewiesen wird , zu beschlagnahmen . Kerner das Recht , die
beschlagnahmten Waren zu dem festgesetzten Preise auf Kosten- des
Wqrenbesitzers zu veräußern . Der Erlös aus dem Verkauf fällt
der Gemeinde zu.

Event , kann außerdem auch Geld- und Freiheitsstrafe verhängt
werden . Unter dieser Kontrolle kann selbst bei ungebundener
Wirtschaft die Beutelschneiderei und der Schleichhandel nicht so
üppig ins Kraut schießen und der Kapitalismus in,der alten Weise
nicht wieder erstehen, namentlich wenn eine Besteuerung der Be¬
triebe einsetzt, wie sie zur unbedingten Notwendigkeit geworden
ist. An dem noch verbleibenden Gewinn werden die Unternehmer,
soweit sie ihren Betrieb selber leiten , immer noch so viel Inter¬
esse haberr, daß sie versuchen werden , ihre Initiative zu ent¬
wickeln, genau wie Lies jeder Angestellte tun wird , der einen
bestimmten Anteil am Gewinn hat . Die Tatsache, daß Waren,
deren Erwerb nicht durch vorschriftsmäßige Rechnung nachgewiesen
werden kann, der Beschlagnahme unterliegt und der Erlös restlos
der Gemeinde Angeführt wird , wird dazu beitragen , daß der
Schleichhandel bald verschwindet. Voraussetzung ist allerdings,
daß die Preisprüfungsstellen tatsächlich auch in Wirksamkeit
treten , die gegenseitige Verständigung und das Handinhand-
-kvbeiten erleichtert wird , dadurch, daß der Zusammenschluß in
Bezirken erfolgt.

In derselben Weise, -uns der Ausbau der Betriebskon¬
trolle in Industrie und Handel gedacht ist , kann er im land¬
wirtschaftlichen Großbetrieb erfolgen , ergänzt durch Vertreter der

> ,Konsumenten . Es muß sogar in erster Linie darangeg -ingen
werden , dem Wucher und . Schleichhandel mit Agrarprodukten zu
steuern , denn wir können nicht warten , bis diese Frage durch
starke Lebensmitteleinfuhr gelöst wird.

Man wende nicht ein, daß dies unmöglich sei. Wenn eine
wirksame Kontrolle durch die landwirtschaftlichen Arbeiter und die
städtischen Verbraucher erfolgt , die auch aus den Anbau und die
Vorräte und ihre Verwertung ausgedehnt wird ) muß es gelingen,
dem übermäßigen Wucher ein Ende zu bereiten , namentlich,
wenn die Güter , deren Besitzer den Anordnungen zuwiderhandeln,
in Zwangs -Verwaltung genommen werden . Die kleinen Besitzer
können zu Betriebsgenpssenschaften zusammengeschlossen werden,
die in ähnlicher Weise überwacht werden wie die Großbetriebe.
Für die notwendigsten Agrarprodnkte läßt sich eventuell ein An¬
bauzwang einführen.

Gewiß , die Schwierigkeiten sind nicht gering , sie müssen
letzten Endes aber doch bewältigt werden.

In der Industrie kann die Betriebskonirolle auch dafür spr-
gen, daß an Stelle von Luxuswaren die so sehr notwendigen
Stapelwaren hergestellt werden-

' Cs bleibt nun noch die Frage zu erörtern , ob das Wettrennen
nach Auslandsware und die Preissteigerung dadurch, vermieden
werden kann , wenn eine wirksame Betriebskontrolle stattfindet.
Jedenfalls wird es nicht ' ganz vermieden , aber doch erheblich ein¬
gedämmt Werden, denn ganz so schrankenlos wird der persönliche
Eigennutz , die Gewinnsucht , die im kapitalistischen System über
Leichen geht, doch nicht zum Ausdruck kommen. Waren aus -dem
Auslände müssen wir jedoch haben , wenn unser Wirtschaftsleben
wieder in Gang kommen soll.

Durch die Verwirklichung meiner Vorschläge soll den Ar¬
beiterräten das Recht der Beschlagnahme nicht votenthalten wer¬
den, vielmehr sollen sie mit den Preisprüfungsstellen Zusammen¬
arbeiten . Ebensowenig glaube ich, daß .damit die schwierige
Frage vollständig gelöst ist. Trotzdem, nur frisch ans Werk, nur
die Praxis wird uns Erfahrungen bringen , die wir weiter nuh-
bringemd verwenden können . , F . W . -

Deutscher SuZruLLstentug.
Die am Sonntag aLgehaltepe Sitzung begann mit ' einem

Referat von Eduard Wernstein über sozialdemokratische Aus -
landspolitik. Der Redner billigt die Unterzeichnung des
Friedensvertrages und bedauert , daß sich die Unabhängigen bei
dieser Gelegenheit ferngehalten haben . Bei diesem Anlaß hätten
beide sozialdemokratische Parteien Zusammengehen müssen (Sehr
richtig ! ) , wie die Arbeiter bei einem Streik auch Zusammengehen
ohne Rücksicht auf das,

' was sie sonst trennt .
' -

Die Korreferentin Wally Zepler vertrat die Idee der
Kontinentalpolitik. Der voi . ihr besürworrete Bund
Deutschlands mit Frankreich richte sich nicht gegen andere . Völker,
er sei bedingt durch wirtschaftliche Notwendigkeiten . Aus ihm
werde mit der Zeit ein Bund der ganzen Welt hervorgehen , der
die Grundsätze der - wirtschaftlichen Gerechtigkeit zur Wahrheit
mache.

' ' .
Bernstein trat den Ausführungen der Korreferentin ent¬

gegen. — Dann wurde gegen 19 Stimmenthaltungen die folgend,,
von ihm beantragte Erklärung zum Friedensvsrtrag angenommen:

„ Hinsichtlich derjenigen Bestimmungen in dem der deutschen
Republik von den alliierten und assoziierten Mächten aufdiktierten
Friedensvertrag , die dem deutschen Volk selbst beim besten Willen
nicht einzulösende finanzielle Verpflichtungen «uferlegen , es han¬
delspolitisch drückender Ungleichheit unterwerfen und mehr als
zwei Millionen Deutscher unter Fremdherrschaft bringen , setzt die
deutsche Sozialdemokratie ihre Hoffnung ausschließlich auf die
Ausbreitung des sozialdemokratischen RechtZgedankens in den
Ländern jener Mächte . Von seiner Rückwirkung auf deren Politik
erhofft sie die Ermäßigung der furchtbaren Lasten und eine solche
endgültige Lösung der Gebiktsfragen , bei der 'alle Völker zu
ihrem Rechte kommen . Sie weist aber jeden Gedanken an einen
Bergeltungskrieg , in welcher Form oder unter welcher Firma er
auch erstrebt werden mag , schon jetzt auf das entschiedenste zurück.
Sie bleibt pnentwegt die Partei des Völkerfriedens , wie sie die

Mntthros Senfs VeLMbnrs.
23)

Roman von Alice Berend.
(Nachdruckverboten .)

Matthias siel eine Aufforderung ein , disMuf seinem Schreib¬
tisch lag . Der Antilärmverein glaubte in . ihm ein Mitglied be¬
grüßen zu dürfen . Matthias war zufrieden , seinen Rainen noch
nicht darunter gesetzt zu haben . Lärm war das notwendige
Atemgeräusch der Großstadt . . . .

Ms man den Potsdamer Platz überwunden hatte , sagte Mat¬
thias zü 'r Freundin , ob man fragen dürfe , an welchem Lager sie
wirke.

„ Lager ist gut, " antwortete Marie Schmied, , statt der still
Lächelnden.

Mehr sagte sie nicht. Hier war es ihr njcht der Mühe wert,
zu berückten, was sonst ihr Stolz war . Nämlich, daß .Toni von
Strecker-

'
die Tochter eines Generals war , der viele Orden , fünf

Töchter, aber gar kein Vermögen hinterlassen hatte , als ' er um die
letzte Lebensecke gebogen . Sie war nur Malerin . Lehrerin am
Kunstgewerbemuseum . Aber sie hatte eine Verwandtschaft , aus
der bei allen möglichen vornehmen Anlässen irgend jemand mit
Titeln und Orden in den illustrierten Zeitungen zu sehen war.
Toni kümmerte sich nicht darum . Wer Marie kaufte die Zeitun¬
gen . Sie machten in ihrer ganzen Familie die Runde . Angefan¬
gen natürlich bei Wilhelm Hubermann . ^

'Verschiedê eit ist das Geheimnis freundschaftlicher Geftchle.
Wir schätzen am meisten, was uns fehlt.

Toni Strecker , klein und dunkel, inmitten blondester Sipp¬
schaft , fand die hohe, blonde Marie bewundernswert schön. Sie
Kaubte, die Verpflichtung zu Haben, einem solchen Wesen klar-
wachen zu müssen, daß eine herrliche Schale auch ernes edlen
Kerns bedürfe , »sie versuchte ihr vor Sinn unÄ Uu^en Kunst-
Tögenstmrde zu rücken an SteÜe Wrkhelm HuHevmanns . Sie legte
tzr nahe, ' daß das Leben mehr sei, als ein bißchen Verliebtheit und
tie Hoffnung auf drei hübsch ausgestattete Ammer . Erklärte ihr,
öaß Lächeln angenehmer berühre , als lauter Gelächter.

, Und ließ sich auch nicht dadurch verdrießen , -daß die Antwort
» es blonden Glückskindes Meistens lautete : „Du ahnst es mcht.

Nachsichtist die erste Bedingung des guten Erziehers . . .

^ „Kager ist gut, " hatte Marie wiederholt , -und Tom von

Strecker erzählt « nun , ohne viel Aufwand , daß sie keine Ver¬
käuferin sei . Sie leitete nur vorübergehend einige , kunstgewerb¬
liche Arbeiten im Hans . ,
, Matthias dachte, daß man an seinem Umgang zu erkennen
sei. Und warf einen zufriedenen Blick auf die hohe, blonde
Madchengestalt an seiner Seite . .

Marie wunderte sich, daß das gebildete Fräulein Toni den
blassen Herrn mit dein bißchen Schwachsinn so höllisch ernst nahm.
Weiß Gott , sie gyb ihm sogar recht, daß sein Hopplaposten - eine
entsetzlichschwere Aufgabe fein müsse. Und sagte ihm bedauernd,
daß sie ih maus den ersten Blick angesehen habe , daß er zu etwas
Besserem geboren sei.

Matthias war nicht gewohnt , bemitleidet zu werden.
-Er sagte hastig, daß es sich selbstverständlich nur um einen

Jnterimsvosten handle.
„ Selbstverständlich, " wiederholte Toni tröstend.
Matthias achtete ihren Takt . Aber das schweigende Verständ¬

nis , das er aus der ganzen Haltung der anderen , stumm neben
ihm dahiiischreitenden 'Mädchengestalt spürte , zwang ihm -Be¬
wunderung ab.

Schweigeli ist -Gold . -
- - Marie Schmied dachte natürlich an Wilhelm Hubermann.

-Erst am zweiten Sonntag würde er wieder frei sein . Vielleicht
ließe sich eine Familienpartie zustande bringen . Unter vielen ist
-man am leichtesten allein . . .

'
Man war nun im Tiergarteru

r - Matthiasv -wendete sich -der Schweigenden zu und bemerkte
sanft und leise, wie -wohltuend das Grün des Parkes gegen den
Dunst -der Sta -dt wirkte.

„Daher der Raine : Maiengrün, " antwortete Marie.
Matthias stimmte ihr -lebhaft zu . Maiengrün . Der ganze.

Frühling war in dieses Wort geschlossen.
„ So siehst du aus, " murmelte die blonde Prinzessin vor

sich hin . '
Sie lachte und dachte an Wilhelm Hubermann , der sie neulich

gefragt , warum die Bäume Blätter tragen . Um ihr dann zu er¬
klären , daß die Bäume zu schwer wären , um an den Blättern zu
hängen . So einer war Wilhelm . Ihr Lächeln vertiefte sich.

Matthias sah von der Seite auf den lächelnden Mund . *
Ihr Gemurmel hatte er nicht verstehen können . Nur ein

„Du " war chm deutlich ' zugesnmmt . Neckte sie ihn - - aus -der
Sicherheit dieses wundervollen , schweigenden Verstehens heraus?

Es war etwas ungewöhnlich Geheimnisvolles um dieses schöne
Mädchen.

Beim,Abschied küßte Matthias Marien mit tiefer Verbeugung
die Hand . >-

Sie hielt ihn nicht mehr für geistesschwach.
Aber sie neidete es Toni von Strecker nicht, daß sie nun seine

Begleitung allein genießen konnte.
Ghe sie ': ns Haus -bog, sagte sie :

'
„ Es war mir ein - Hoch¬

genuß ."
Als sie die dunstige Flurtreppe emporsprang , hatte sie schon

se« e vergessen. Sie dachte, daß auch Wilhelm hier oft gegangen

und summte' : „ Du hast ja keine Ahnung , wie schön du bist,
Berlin . . .

" -
21. Kapitel.

Ms Marie Schmied am andern Morgen an die -Haltestelle
der Straßenbahn kam, wartete dort auch im Movgenfthsin der
neue Herr Müller.

Marie dachte, wie schade, daß nie die Richtigen in der Nähe
Wohnten und die Kadettenanstalien vor -den Toren lagen.

Sie hatte von der Gemüsefrau bei einem kurzen Morgen¬
geschwätz über den blauen Himmel und das Hübsche, doch Unprak¬
tische im Wesen der weißen Waschblus-e -eine Probe der ersten Kir¬
schen zugestecktbekommen . Sie . verzehrte sie mit Genuß . Die
kleinen, glatten Kerne weit in die frische' Morgenluft pustend.

Matthias beobachtete sie -mit Rührung . Was war ein Mäd¬
chen nicht imstande zu tun , wenn es verlegen war ? Es sah ent¬
zückend aus , wie sich die höhe Schlanke mit der goldumrahmten
Stirn , anscheinend niemand bemerkend in solchen Bubenstreichen
zu üben suchte. Das heißt , sie hatte es gar nicht nötig , sich zu
üben . Sie konnte auch das . Als wäre es eine altgewohnte Tätig¬
keit/ Gewisse Menschen können alles.

-Fünf Kirschen lang erfreute sich Matthias dieses heitern
Spieles . -

Dann hielt er es im Interesse der öffentlichen Sicherheit für
angebracht ; sie anzusprechen und sie in ihrem , reizenden , aber un¬
sozialen Verlegem-Hsitsmanöver zu unterbrechen . - Kirschkerne aus
-oer Straße waren gefährlich.

Er trat aus sie zu und fragte , an was das Fräulein heute
morgen zuerst gedacht habe.

Dein Versuch glückte. Marie wurde feuerrot . , ,
Sie hatte -ihn gerade mit . dem Maß gemessen, das ihr das

Maß aller Dinge w -ar , und sich gesagt , -daß man zwei Herren
Müller aus einem Wilhelm Hubermann schnitzen könne.

Matthias Frage überzeugte sie davon , daß Fräulein Toni
gestern ihr Geheimnis ausgeplau -dert habe.

-Mit den aristokratisch zugespitztsn Fingern dreMe sie Herrn
Müller eine lange Nase und sagte : „Was Sie denken, ist nicht. "

Matthias wollte gerade in Erfahrung bringen , was sie denn
glaube , daß er von ihrem Denken vermute , als sie, über seine
Schulter spähend, rief , daß , iver zuerst kommt, auch zuerst mahlt,
und sich schon in einem Knäuel Menschen geschick - auf ein?
-Straßenbahn hatte wirbeln lasten.

Bon einem rotspitzigen Kirchturm schlug '
In fünfzehn Minuten mußte ganz . . wwerkH»

zeug im Gange haben.
-Mg -tHi -as erinnerte sich, daß er ni, '

. ivat-ier LXktz.
(Fortsetzung foizr



Partei der Befreiung des Ausgebeuteten und Unterdrückten und
die Partei ' des demokratischen Rechts ble-lbt . , Unter der Parole
„ Recht für alle Völker" kämpft sie für das Recht des deutschenVolkes.

"
Folgende Resolution Dr . Krqiper wurde ebenfalls ange¬nommen:
Die Einigungskonferenz fordert , das; die Bezieh uigen der

Völker nicht mehr bestimmt werden durch das Streben nach Herr¬
schaft und Bereicherung , sondern durch die große sittliche Idee der
gegenseitigen Achtung, Gerechtigkeit und Freundschaft , die zumBund gleichberechtigter Völker und zum dauernden Frieden füh¬ren muß . Die Voraussetzung dazu sieht die Konferenz in dem
Ersatz der kapitalistischen durch die sozialistische Gesellschaft.

Vom Partei vor st and der S . P . D . ist ein von Her¬mann Müller nnterzeichnetes Schreiben eingegangen . Der
Parteivorstand bedauert , daß sein Wunsch wegen der schicksals¬
schweren Entscheidungen in Weimar die Konferenz zu verschieben,/
nicht erfüllt worden sei, und er deshalb an derselben nicht teil¬
nehmen könne.

Es folgt der dritte Punkt der Tagesordnung : Das Näteshstem.Der Referent Kaliski ( S . P . D .) sagte u . a . , der Räte¬
gedanke werde sich durchsetzen, auch wenn die offiziellen Partei¬
gruppen nichts davon wissen wollen . Wesen und Bedeutung des
Räteshstems seien noch sehr wenig bekannt . Was gegen dasselbe
vorgebracht wurde , sei nichts als abgedroichenes Agitationsgezänk.— Wenn wir uns nicht auf positive Arbeit konzentrieren , dannkommen wir nicht zur Einigung . Die Produktion muß so ge¬regelt werden , daß die Arbeiter in ihr die volle Mitbestimmungund noch mehr die volle Mitverantwortung haben . Der Räte¬
gedanke, den die U . S . P . vertrete , rieche stark nach Polizeigeist.
( Beifall . ) Durch Arbeit und Selbstverantwortnng werden wir
zum Aufbau des Sozialismus kommen.

'
(Sehr starker , lang-anhaltender Beifall .)

Der Korreferent Döbbeke ( U . S . ) eröffnet seine Rede miteiner Kritik der Ausführungen Kaliskis und -scharfen Angriffenauf die S . P . D . Die Einigung des Proletariats müsse erfolgenauf dem Boden des Räteshstems . Eine Verschmelzung rer Par¬teien sei nicht möglich, weil die Gegensätze zwischen ihnen zu großseien. Unsere Aufgabe — sagt der Redner — kann nur sein , in
unserer Partei auf eine Revision des Parteiprogramms hinzu¬arbeiten , das ein Programm des Proletariats und nicht nur das
Programm einer Partei ist. Dazu wird die U . S . P . durch einen
kräftigen Stoß getrieben werden müssen.

Die weitere Verhandlung wurde auf Montag vertagt.

Die Konferenz trat in die Diskussion über die Referate zumRäteshftem sin , die aber , nachdem zwei Redner gesprochen hatten,abgebrochen wurde . Um den Fortgang der Verhandlungen zu be¬
schleunigen, wird jetzt der 4 . Punkt der Tagesordnung behandelt:Der Einigungsweg.

Der Referent Dr . Joe l sohn (S . P . D .) führt aus , , zur
Wiedervereinigung der getrennten Parteien bedürfe es nnr des
festen Willens auf beiden Seiten.

Der Korreferent Wille (U . S .) sagte, er halte cs im Inter-
esse der Einigung für notwendig , das Trennende zurückzuftellcnund das Einigende in den Vordergrund zu stellen.

In der Diskussion schildert
N r e d e r l i ch - Rawitsch die Erfahrungen , die er nach derRevolution in Posen gemacht hat . Nicht die Massen, sondern die

Führer feien Schuld an der Parteispaltung.' Rhone - Essen ( U . S . P . ) hält es für notwindig , das Tren¬
nende zu betonen , weil man anders nicht zur Einigung kommenkönne. Wenn eine Einigung möglich wäre , dann -würde sic ansdem Parteitag in Weimar zustandegekommen sein . Aber der Par-
leitäg in Weimar sei ein Parteitag von Marionetten gewesen.
>Leblu Widerspruch . — Ed . Bernstein: Das war ein Parteitagvon Ŝozialdemokraten , aber nicht von Marionetten .)

Vors . Bauer ( U . S . P . ) : Der Ausdruck Marionetten ist dochkein- Beschimpfung, man meint damit Leute , die von anderen be¬
weg: werden . (Lebh . Widerspruch , große Unruhe .)

Rhone: Ich habe sagen wollen , daß die Führer des Partei¬
tages ihre Leute am Gäugelbaride ' geführt haben . (Lärm und
Widerspruch .)

Ed . Bernstein nimmt als Ehrenpräsident das Wort und
legt ganz entschieden Verwahrung ein gegen eine derartige Be¬
schimpfung des Parteitags.

In der -Nachmittagssihung faßte die Konferenz nach weiterer
längerer Debatte den Beschluß , einen aus je sieben Mitgliedern
ded sozialistischen. Parteien bestehenden Ausschuß einzusehen,der die Einigungsfrage weiter verfolgen soll. Angenommen wurde
lodann eine Entschließung , in welcher der Sozialistentag gegen die
Versenkung der deutschen Flotte in Scapa Flow und die Ver¬
brennung der französischen Fahnen energisch protestiert.

Zum Schlüsse erhielt der Ehrenpräsident Eduard Beru¬
ft e r n das Wort , in dem er nach längeren Ausführungen über die
letzten politischen Ereignisse den Friedens -Vertrag an sich als un¬
erfüllbar bezeichnet« . Wenn es eine Möglichkeit gäbe, den Ver¬
trag abzulehnen , so müßte dies allerdings auch geschehen. Abereine solche Möglichkeit bestehe eben nicht.

Dann wurde der Deutsche Sozialistentag , der die Nachrichtvon dem Freispruch im Prozeß Ledebour mit stürmischem Beifall
ausgenommen und ein Begrüßungstelegramm an Ledebour ab¬
gesandt hatte , geschlossen.

flus Stodl und Lund.
RÄslringen , 25 . Juni.

Die Einwirkung auf eine Verbilligung der Lebensführung
hat sich die Preisprüfungsstelle der beiden Jadestädte ^ zur Auf¬
gabe gemacht. Sie hat eine Kommission gebildet, die alle Be¬
darfsartikel und Lehensmittel auf ihren Herstellungs - und Ver-
kaufswert einer Nachprüfung zu unterziehen berechtigt ist, zu
diesen Zwecken sämtliche Geschäfts - und Lagerräume betreten
u >rd die Geschäftsbücher und Belege einsehen darf . Die Mitglie¬der dieser Kommission werden in der heutigen Nummer diesesBlattes bekannt gegeben . Anzeigen und Beschwerden über
wucherische Lbeensmittelpreise sind in der Geschäftsstelle (Rat¬
haus Zedeliusstraße ) m ü n -dlich zu Protokoll zu geben.

Zustellung von Militär - Versorgungsgebühinisscn an Empfän¬
ger in de » Ortsbestellbezirken . Das Verfahren , betreffend üse
Zahlung von Militär -Vevsörgungsgebührnissen an kranke und
gebrechliche Personen durch die Landbriefträger wird — zunächst
versuchsweise — auf diejenigen Empfänger von Militär -Bersor-
gungsgebührnissen i . . den Ortsbestellbezirken ausgedehnt , welche
der zuständigen Postaustakt durch eine Bescheinigung der Orts¬
behörde, der amtlichen Fürsorgestelle oder der Polizeibehörde Nach¬
weisen, daß sie infolge schwerer Kriegsbeschädigung , insbesondere
wegen Beinverletzung , oder aus sonstigen zwingenden Gründen
ihre Versorgungsgebührnisse von der Postanstalt nicht selbst ab¬
holen und auch durch Familienangehörige nicht abholen lassenkönnen . Die Einrichtung mutz auf Fälle wirklichen Bedürfnisses
beschränkt bleiben.

Postnachrichten . Nach Ostgalizien (Westukraine ) ist der Post¬
verkehr vorläufig wieder eingestellt worden . Von den Postanstal-ten werden daher bis auf weiteres Postsendungen nach Ost¬
galizien nicht angenommen . — In das besetzte Gebiet von Süd-
Steiermark d̂ürfen wegen Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs
Pakete bis auf weiteres nicht gesandt werden.

Vandalismus . In der Nacht- vom 23. zum 24. d . M . gegen12.50 Uhr wurde di - Schaufensterscheibe des Uhrmachers Frerichsin der Nlmenstr -aß-e von zwei Mi nensuchmatrosen zertrümmertund von dem Inhalt verschiedenes gestohlen . Zwei in der Nähe
weilende städtische Schutzleute nahmen sofort die Verfolgung der
fliehenden Täter auf . Es gelang ihnen , einen derselben , welcher' auf dem Hofe des Hauses KriederrkenstzxatzeR> onffgestöbert

wurde , nach nochmaliger Flucht in selbiger Straße sestzunehmen . !
iJn seinem Besitz fanden sich ein fechsschüssiger Revolver , 8 Arm - !
Sanduhren und 2 goldene Ringe . Von einer Zivilperson wurden
am folgenden Morgen auf dem Fundbureau noch 40 Ringe , welchein einem Gang an dtzr Gokerstrahe gefunden wurden und auch vondem Einbruch stammten , abgegeben . Der zweite Täter konnte lei¬
der nicht erinittelt werden . Frerichs , welcher schon zum dritten
Male so arg heimgesucht wurde , erleidet noch einen Äträchtlichen
Schaden , denn es fehlen noch Waren im Werte von zirka 1600 Mk.

Diebstahl . Vergangene Nacht wurde in der Henningschen,
Filiale in der Roonstraße nach Einschlagen einer Schaufenster¬
scheibe ein Einbruch verübt . 20 Pfund Honig und 10 Pfund
Schokolade wurden entwendet.

Lotterie . Die Ziehung der neuen Lotterie findet am 15 . und
16. Juli statt . Spieker , die ihr Los noch nicht erneuert haben,
werden hiermit daran erinnert . Für neue Spieler sind Lose nochbei den Einnehmern zu haben .

^

Wilhelmshaven , 25 . Juni.
JubiläumSausstelluirg . Die Leitung teilt Mit : Der Aus¬

stellung wird heute noch ein großes Gemälde von Schwarmstedt,
München , eingesiigt , welches soeben cingetroffeu ist . Es stellt den
Stapellauf von Hindenburg dar.

»
Barel . Am 20. Juni 1919 hielt der Gemeinderat der

Landgemeinde Varel eine Sitzung ab, in welcher als erster
Punkt der Tagesordnung : Wahlen seine Erledigung fand . Es
war nur ein Wahlvorschlag eingereicht und wurden gewählt in
die Armenkommission : Julius Volkmana ( Neuenwege ) , Frau
Czarnecki ( Dangasterinoor ) , L . Schirrmeister ( Laugendamm ) ; als
Armenvater : Gustav Jürgens (Streck ), Heinr . Reins (Fetthau¬
sen) ,

' G . Meiners ( Neuenwege ) , A . Jürgens ( Büppel ) , Beruh.Lott ( Obenstrohe -Süd ) , H. Oetken ( Obenitrohe -Nord ) , G . Hanken
(Altjührden ) , W . Fillmer (Conneforde ) , Ant . Heinen (SeeghornstG . Funke (Borgstede) , D . Eilers (Jeringhave ) , A . Klostermann
(Dangast ), H. Bartels (Moorhausen ), D Otholt ( Neudorfi , FrauKlara Falkenberg (Dangasterinoor ) , Karl Lübben (Langen¬damm ) . In lden Amtsrat aus 4 Jahre : Gustav Schimmelpenning
(Borgstede ) , Fr . Brunken (Winkelsheide ) , Georg Backhaus ( Reu¬
dorf ) , Karl Becker ( Büppel ) , Adolf Hilbring ( Obenstrohe ) ; als Er¬
satzleute : W . Neef Moorhausen ) , H . Kuhlmann ( Spohle ) , Joh.
Gerdcs (Dangasterinoor ), Aug. Eilers (Langendamm ) , Dr . Jür¬
gens ( Büppel ) . In den Amtsrat aus zwei Jahre : Aüg . BörjeS
(Altjührden ) , G . Müller ( Hohenberge ) , Stanislaus Czarnecki
(Dangasterinoor ), Karl Juilfs ( Langendamm ) ; als Ersatzleute:
H.

'
-Heinen (Altjührden ) , G . Cordes (Hohenberge ) , Joh . Wortmeier

und Georg Volkers (Langendamm ) . Schul,vorstan,-) (Wahlzeit bis
I . 6 . 1922) : Aug . Börjes ( Altjührden ) , Fr . Brunken (Winkels¬
heide) , H . Lchmhus ( Sceghorn ) , Joh . AhlerS ( Dangasterinoor ) ,
Joh . Eilers (Obenstrohe ) . Ortsschulkommission (bis 1 . 5 . 1922) :
Fr . Speckels, Joh . Hartmann , Karl Bargwardt für Streek ; D.
Jürgens , D . Osterloh , H . Picker für Nenenwege ; H . Budde , K.
Decker, Joh , Toben für Rosenbcrg ; D . seeger , Joh . Denker , Fr.
Kollschen für Büppel ; H . Ehlcrt , Oltmanns , Joh . Brunken für
Obenstrohe ; L . Lange , Joh ^ Bädeker, Bruno . Kretschmar für Alt-
jiirdcn ; H. Jochens , A . Willms für . Grünenkamp ; A . Schmidt,
Dr . Borchcrs für Bockhornerfeld ; Joh . Eilers , I . D . Hellmers
für Spohle ; H . Hellmers für Conneforde ; A . von Busch, Fr.
Spitte , Fr . Grothe für Secghorn ; Fr . Brunken , H . Suhren für
Winkelsheide ; H . Klostermann für Borgstede : Joh . Eilers , Karl
Onkcn jun ., Frau Czarnecki für Dangasterinoor ; Th . . Funke , Joh;
Busch, Alb . Becker für Dangast ; D . Olsten , G . Tieften , G . Brun¬
ken für Moorhausen ; Gerh . Büntcmeper , -Dr . HöfecS, Paul
Bundschuh für Langendamm : Fr . Eilers für Jeringhave ; H.
Theilen , G . Lübben für Rotenhahn . Waisenrat (bis 1 . 1 . 1920) :
H . Röver ( Streek ) , Ers . : G . Lange ( Hohenberge) ; H . Rövesaat,
Ers . : Fr . Ulrich ( .Hohelucht) ; Joh . EilerS , Ers . : Ant . Frerichs
(Nendorf ) ; A . Osterloh , Ers . : Barmann ( Neuenwege ) ; H . Car¬
sten, Ers . : Joh . Albers (Büppel ) ; Joh . Grave , Ers . : H . Nieder
(Obenstrohe ) ; G . Hanken , Ers . : Siesten ( Altjührden ) ; H . Corirrg
(Conneforde ) , Ers . : G . Ferrichs ( Spohle ) ; D . von Busch, Ers . :
D . Apken (Sceghorn ) ; Th . Sichren . (Jeringhave ) , Ers . : W . Kaper
(Tange ) ; G . Timmermann , Ers . : R . Suhren (Borgstede ) ; FrauKlara Falkenberg , Ers . : Frau Mary Czarnecki ( Dangasterinoor ) ;A . Busch, Ers . : W . Hillen (Dangast ) ; Frau Georg Brunken , Ers . :
H . Kliem (Rallenbüschen ) . Bezirksvorstehee : Joh . Hartmann
(Streek ) , H . Kuck ( Hohelucht) , B . Kathmnnn ( Neudorf ) , G . Ehlers
(Neuenwegc ) , H . Budde (Rosenberg ) , Fr . Willen ( Büppel ) , Dr.
Janßen (Obenstrohe -Nord ) , G . Eilers ( Obenstrohe -Süd ) , H.
Gädeken ( Altjührden -Ost)

'
, Joh . Kuhlmann (Älftührden -West) , Fr .

'
Brandt ( Grünenkamp ) , Joh . Heinen ( Conneforde ) , I . D . Hellmers
(Spöhle ) , B . Carstens ( Seeghorn ) , W . Kaper ( Tange ) , G . Röven
( Winkelsheide ) , G . Höfers (Langendamm ) , Joh . Gerdes (Dan¬
gastermoor ) , Joh . Helmers ( Dangast ), W . Neef (Moorhausen ),
H . Kohlrenken ( Rallenbüschen ) . Auf vier Fahre in den Einkom-
mcnsteuer -Schätziingöausschuß : Joh . Praß ( Jcringh ive ) , G . Praß
(Hohenberge ) , W . Fillmer ( Connefovde) , H. Jochens (Grünen¬
kamp), A. Bruns ( Dangasterinoor ) , W . Horst ( Streck ) , I . Picker
(Roseiibcrg ) ; Joh . Eilers (Dangasterinoor ) : auf zwei Jahre : G.
Röbcn ( Winkelsheide ) , A . Klosterinann ( Dangast ) , G - Jochens
(Brunne ), I . Techt (Obenstrohe ) , Fr . Kreis (Langendamm ), H.
Siebrecht (Obenstrohe ) , ,K . Decker (Büppel ) . Fortbildungsschul-
kominifsion : W . Logcmann (Altjürden ), W. Brunken ( Seeghorn ) ,B . Nürnberg ( Streek ), H . Eilers ^Obenstrohe ) , Fr . Michel
( Langendamm ) . Lebensmittelkommission : G . Schimmelpenning
(Borgsteide) , A . schwarz (Langendamm ), W . Fillmer ( Conne¬
forde) , H. Vogel ( Neuenwege ), Th . Falkenberg -, Joh . Ahlers , Frau
Czarnecki (Dangasterinoor ) , Gerh . Meinen ( Obenstrohe ) . Aus-
kündiger ( bis 30. 4 . 1922) : Heinrich Albers (Streek ), August Kuhl¬
mann ( Hohelucht) , Bernhard Kathmann ( Nendorf ) , Hinrich Vogel
( Neuenwege ) , G . Kathmann ( Rosenberg ) , Johann Jürgens ( Büp¬
pel ) , Fr . Gagelmann (Obenstrohe -Nord ) , I . A . W . Ehlers (Oben-
strohe-Süd ) , Johann Wessels (Altjührden -Ost) , W . Lüers (Mt-
jührden -West) , Heinrich Deitmers ( Grünenkamp ) , Johann Kreye
( Conneforde ) , D . Meyer (Spohle ) , Diedrich Martens ( Seeghorn ) ,
Fr . Lübben (Tange ) , Mumm ( Winkelsheide ), Diedrich Kohl¬
renken ( Langendamm ) , Chr . Heinen Dangasterinoor , Adolf Pade
(Dangast ) , H . Dönzelmann ( Moorhausen ) Diedrich Bohlken
(Rallenbüschen ) . Wegekommifsion : Joh . Heinen ( Conneforde ),Ad. Blanke (Dangast ) . Elektvizitätskornmission . W . Logemann
( Altjührden ) , Joh . Behrens ( Hohenberge) , Karl Bäcker (Rosen¬
berg ) , W. Horst (Streek ), L . Schirrmeister ( Langendamm ), M.
Wolters (Obenstrohe ) . Finanzkommission : Aug . BöffeS ( Alt¬
jührden ), C. Pundt (Dangastermoor ) , W . Horst (Streek ), Fr.
Michel ( Langendamm ) . Wohnungskommission : Adolf Blank
(Dangast ) , W . Logeman -n (Altjührden ) , G . Meinen (Obenstrohe ),
W . Horst (Streek ) . — Der Gemeindevorsteher teilte sodann mit,
daß von 1015 Anschlüssen an das neue Elektrizitätswerk nur 295
der . Anzahlung zügestimmt haben , mit einer Summe von 266 900
Mark , während auf 800 000 Mark gerechnet worden ist. Der frei¬
willigen Feuerwehr Jeringhave wurden 500 Mark bewilligt zur
Anschaffung von Geräten . — . Weiter wurde beschlossen, für die
Schule Dangastermoor eine Baracke zu bauen und die Kosten,
zirka 8093 Mark , bewilligt . — Der Gemeindevorsteher teilte mit,
daß er 30 Ladungen Torf zum Höchstpreise bestellt habe , da vor¬
aussichtlich die Kohlenversorgung zum Winter recht knapp sein -
wird : Die Bestellung wird genehmigt . Zur Schulwärterin für
Borgstede wurde Fvau Geher und für Obenstrohe Frau Grave
gewählt . Ein Antrag auf Bauzuschuß für ein Einfamilienhaus
wird abgelehnt . Vom Gemeinderat wird gewünscht, daß beim
Heckenscheeren die Abfälle von den Wegen beseitigt werden
muffen , da sich die barfuß laufenden .Kinder verletzen können . -—
Das Oldenburger Gesetzblatt sollen alle Gemeind -erats Mitglieder
«rft Ästze» her Gemeinde zugesteM « chatten.

L<
K: : g sve rfo r g u ng Z a mt des Amtsverb an»: l . In der Lebensmittelversorgung des Amtsverb

Varel tritt zum 1 . Juli d . I . insofern eine Aenderung ein , als ^ I
langjährige kaufmännische Leiter Herr Schimmelpenning in Vora¬stede sein Amt aus Gesundheitsrücksichten niederlegt . Bei dieG
Gelegenheit hat sich in Versorgerkreisen der Gedanke entwickelt
so lange wie die Rationierung der notwendigen Lebensmittel A-

'
forderlich ist, der Verteilung eine andere Form - zu geben. VomAmte war geplant , als Nachfolger von Herrn Schimmelpenningden bisherigen Obevverteiler der Waren , Herrn Kaufmann Nle^in Varel , zu setzen . Die Oberverteilung der Waren sollten ztvejhiesige Grossisten übernehmen . Mit dieser Regelung waren dieArbeitervertreter nicht einverstanden und verlangten unLsdin»«eine direkte Vertretung in der Lebensmittelverteilung . NM
längerer Verhandlung ' einigte man sich dahin , daß die gan«eWarenbeschaffung Herrn Eilers übertragen werden soll. MVertreter der Arbeiterschaft wurde das bisherige Mitglied im Ar.beiterrat Herr Arb . mit allen Vollmachten des Amtes HerrnEilers zugeteilt . Ueber die Entschädigung beider Herren soll inder . nächsten Sitzung verhandelt werden . Der Antrag , die ganzeVerteilung in eigener Regie zu übernehmen , wurde abgelehnt.
Auch die Wahl von drei Revisoren aus dem Kreise der Lebens
Mittelkommission wurde abgelehnt . Dieser Antrag wird aber in der
nächsten Sitzung wiedertehren . Die Revision des -amtlichen Bücher¬
revisors ist den Konsumenten nicht genügend , weil diese doch ^
lediglich eine buchmäßige ist . Die Konsumenten verlangen einen
tieferen Einblick in der ganzen Verteilung . Und sie werden nichteher ruhen , als bis auch diese Forderung erfüllt ist.— Am Freitag hielt der Distrikt III seine ordentlicheD i st r ick t s v e r s a m m lu n g ab . Alle Wahlvereine , bis ausObenstrohe , waren vertreten . Der Ortsverein Zetel beklagte sichdarüber , daß Anträge , welche von dort an das Oberschulkollegium
gerichtet waren , überhaupt keiner Antwort gewürdigt wurden.
Die Konferenz stellte deshalb einen diesbezüglichen Antrag an den '
Landesparteitag mit dem Zusatz , daß dafür gesorgt weiden müsse,
daß Mitglieder des Oberschulkollegiums , die den Geist der neuen
Zeit nicht erfaßt haben , zu entlassen sind. Ein weiterer Antrag
fordert , daß der Parteitag einmal dazu Stellung nehmen müßte,wie die Partei sich zu den errichteten Volkswehren stellt. Ein
Antrag Dangastermoor verlangt eine bessere Agitation auf dem
Lande . Eingehend beschäftigte man sich sodann mit der Lebens¬
mittelversorgung im Amt Varel . Beschlossen wurde , dahin zuwirken , die Lebensmitelversorgung vollständig zu demokratisiere » ,damit der Schleichhandel unterbunden würde . Genosse Leoposd
legte sein Amt als Vorsitzender nieder . An dessen Stelle wählte
die Konferenz einstimmig den Genossen Joh . Ahlers in Dangaster.
moor . Die nächste Konferenz soll sich mit der Schätzungsfrage be¬
schäftigen und sollen hierzu alle Schätzungsmitglieder und Ge-
meinderaismitglieder , welche der Soz . Partei angehören , ein¬
geladen werden . Alle Vorarbeiten wurdest der Distriktsleitung
übertragen.

X Nordenham . Die zweite D i st r i k t s k o nf erenzdes Distrikts Butjadingeu, die im GenossenschaftS-
*hause stattfand , war nicht so gut besucht, wie erwartet worden
war . Es fehlten die Delegierten aus - mehreren Wahlvereinen.
Der Vorsitzende verteilte den Statutenentwurf des Distriktsver¬
eins . Beschlössen wurde , den ersten Punkt der Tagesordnung,
Bericht vom Parteitag , nicht zu verhandeln , da Gönosse Schulz
darüber in den einzelnen Wahlvereinen demnächst sprechen wird.
Der zweite Punkt betraf die Stellungnahme zum Bezarkspartei-
tag . Als Delegierte dazu wurden vorgeschlagen : von Nordenham
Schulz , von Einswarden Wenke, von Abbehausen Lühring , von
Rodenkirchen Witte , von Nordbuftadingen (das sind die Gemeinden
Eckwarden, Längwardep , Burhave ) der Genosse Niederwerfer bzw.
Denker . Eine Aussprache fand statt über die Zustellung und Be¬
zahlung der Gleichheit. Der Parteitag soll ersucht werden , die?
einheitlich zu regln . — Ebenfalls des längeren wurde gesprochen
über die Agitation auf dem Lande . Die Genossen aus den lästd-
lichen Bezirken klagen darüber , daß zu wenig Ausklärungs - und
Agüationsmaterial nach dort kommt. Sie wünschen Gratisexern-
plare der Republik , selbst wenn sie älteren Datums sind, ferner
sind Broschüren , Flugblätter sehr erwünscht . Der Genosse Schulz
soll sich mit dem Vorstand der Partei in Rüstringen in Verbin¬
dung setzen , um hier auf irgendeine Art und Werse fördernd und
helfend einzugreifen . Auch sollen die Genossen in den ländlichen
Bezirken in ihrer mühevollen Arbeit mehr vom Distriktsvorstand
aus unterstützt werden . Ferner wird beschlossen , die sozialdemo¬
kratischen Gemeinderaisvertrcter des Amtes vom Distriktsvorstand
aus ab und zu zusammenzurusen . Durchgesprochen wurden so¬
dann noch die drei Anträge des Wahlvereins Nordenham an den
Bezirksparteitag . Ersucht wird ferner , dafür Sorge tragen zu
wollen , daß in den demnächst , neu zu wählenden Mmtsrat und
Amtsvorstnnd recht viele sozialdemokratische Vertretet einziehen.

Blexen . Ter hiesige Zi e ge,, -z u ch t v ere i n , der bisher
meistens in Rahden tagte , hält fortan Wandsrversam nlungen
ab ; die nächste findet nächsten Sonntag in Blexen statt . (Siehe
Anzeige .)

' '
. .Einswarden . Acht Tage Urlaub «Halten die Arbeit«

der Firma Frerichs u . Co . (Schiffswerft ) ab nächsten Montc^ .
— Ein Werftarbeiter , der einen schwunghaften Handel mit

Brotkarten trieb , wurde verhaftet . Da dieser „Händler " auch ge¬
nau Buch führte , kommen eine ganze Reihe Personen mit an die
„ große Glocke " .

Am Freitag den 27. d . M „ nachmittags 4 .30 Uhr, findet
Lei Bollmann ( Bahnhos ) in Einswarden eine öffentliche Ge,-
m e i n d e r a t ss i tz u n g statt.

2 Berne . Kaum ist der Torf auf dem More trocken, so find
auch schon Torfdiebe an der Arbeit . So wurden im Hudei>,
moor mehrere Fuder Torf gestohlen. In einem Fall wurde eia
mit zwei kleinen schwarzen - Pferden bespannter Wagen , dessen
Führer ein Feldgrauer war / beobachtet, aber nicht erwischt . ,

2 — Diebstahl. ' Dem Bootswerftbesiher Schweer in
Bardenfleth ist eine 20 Meter lange Bootskette im Werte von
ISO Mark gestohlen worden . - . . ,Bechtn. Di e Tub erku lose n - K r an kenfursorge
der oldenburgischen L a n d e S v e r s i ch er u n gS'
anstaIt. In Schäfers Hotel fand am Montag eine .Konferenz
der Fürsorgestellenleiter des Herzogtums statt , die vom Direkt«
der Landesversicherungsanstalt Düttmann einberufen war um
geleitet wurde . Besonders stark waren die Aemter Cloppenburg,
Friesoythe und Vechta vertreten . Ans dem Bericht über die Tätig¬
keit im Jahre 1918 war zu hören , daß der Krieg der BekamPftuV
der Tuberkulose sehr hinderlich war . Die Zahl der Erkrankten
und die Sterblichkeit hat zugenommen . Die Zunahme ist M
Süden des Herozgtums größer als im Norder gewesen, wie ja auä
die Ausbreitung der Krankheit im gleichen Verhältnis stand.
Zahl der Fürsorgestellen beträgt 17. Um die Bekämpfurg A
tückischen Krankheit so früh wie möglich zu beginnen und e«
Krankheit vorzubeugen , soll die Säuglingspflege in den Beren?
der Tätigkeit der 'Fürsorgestellen gebracht werden . Dr . HeM
aus Vechta hielt darüber einen instruktiven Vortrag , der VE
gipfelte , daß die Fürsorgepftegerinnen und Hebammen zusamnwu
arbeiten müßten . Es wurde auch die Bekämpfung der
krankheiten , die infolge des Krieges auch im Münsterlanide E
getreten seien, in den Bereich der Verhandlung gezogen- .
schlossen wyftde, in der nächsten Zeit durch Aerzte . für die Fuftors
Pflegerinnen Vorträge halten zir^ Iassen.^5" lassen.
besonders von den Vertretern der Städte , daß ^ - - -
Wohlfahrtspflege treiben müßten . Gefordert wurde
Landesversicherungsanst -cckt Unterstützung ser Jnvalidenyausps «
und der Einführung von Laien -Landpftegerinnen . Dre un
stützung wurde in gewissen Grenzen zugesagt . Im nächst«»
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über die Konferenz vorliegt , werden wir . auf das wichtige Ly« „
zurückkommen. Von den Städten des nördlichen Herzog
waren rr« c DÄmenhsrst und Rüstringen tzchctvetzeq,
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